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Asquith und die Wehrpflicht
5 Millionen Engländer unter den Waffen
London, 3. Mai. (Reuter). Jm Unterhauſe erklärte

Asquiäth die Beratung über das Wehrpflichtgeſoetz habe
gezeigt, daß der Vorſchlag der Regierung, die Rekrutierung
nach und nach durchzuführen, die Gunſt des Hauſes nicht gefunden
habe. Die geſamte Wehrmacht des Reiches zu Waſſer und
zu Lande habe ſeit Kriegsbeginn 5 Millionen Mann über-
ſchritten. Die Aufrechterhaltung der Seeherrſchaft
ſetzte der britiſchen Rekrutierung Grenzen, die für andere
kriegführende Staaten nicht vorhanden ſeien. Die Zahl der
Mannſchaften, welche der vollſtändige Entwurf der Regierung zu
geſtehen wolle, werde die gegenwärtige verfügbare Anzahl der-
jenigen Männer umfaſſen, die aus der Jnduſtrie genommen
werden könnten. Dieſe Pflichten ſeien zu einer erfolgreichen
Fortführung des Krieges weſentlich. Er hoffe, daß der Entwurf
zu dem Ziele führen werde, die ganze Angelegenheit ein für alle
mal zu erledigen. Er glaubte, daß die Lage der Alliier-
ten zu Waſſer und zu Lande niemals beſſer geweſen ſei,
als im gegenwärtigen Augenblick.

Unter der Ueberſchrift „die Fehler der Regie-
rung“ druckt die „Times“ verſchiedene ihr zugegangene
Zuſchriften ab, in denen die Regierung ſcharf an
gegriffen wird. So ſchreibt Lord Grimpthorpe.
Die Erfahrungen der letzten 20 Monate zeigen, daß es für
den gegenwärtigen Stand der Dinge kein anderes Mittel
gibt, als eine Regierung, die vor allem einig iſt
und nicht fortwährend davor zurückſchreckt, zögert und ſich
enthält Schritte zu unternehmen, die
dingt nötig ſind, um den Krieg zu einem ſiegreichen
Ende zu führen.

Grey erkrankt
Haag, 2. Mai. Reuter meldet: Staatsſekretär Grey iſt

feit einigen Tagen krank. Er iſt nicht in der Lage, ſeine Geſchäfte
zu verſehen.
Vielleicht iſt ihm die Niederlage von Kut el Amara auf

die Nerven gefallen.

Die drohende Aland-Gefahr für Schweden
Stockholm, 3. Mai. Reichstagsabgeordneter Profeſſor

Guſtav Ste f.fen hat in der Erſten Kammer eine
Jnterpellation wegen der Aland- Frage ein-
gebracht. Er ſtellte zunächſt die aufſehenerregende Tatſache
der ruſſiſchen Befeſtigungen auf den Aland-
Jnfeln feſt und erklärte:

Aland muß immer als eine ruſſiſche Brücke nach
Schweden betrachtet werden, die ſich gegen die vitalſten Teile
unſeres Landes wendet. Die Befeſtigungen auf Aland verfolgen
den Zweck, die ruſſiſche Militärherrſchaft über das abgeſperrte
Bottniſche Meer zu ermöglichen. Die Lage iſt dadurch die
geworden, welche die ſchwediſche Preſſe nachdrücklich für das
größte Unglück des Reiches erklärte. Es iſt klar, daß
Schweden in dieſem Augenblick vor der unmittelbaren
Gefahr ſteht, ſeine Bewegungsfreiheit und Fähig-
keit zu verlieren, die Hauptſtadt und Norrland wirkſam zu ver
teidigen. Der Staat, der der dauernden übermächtigen mili-
täriſchen Bedrohung ſeiner Hauptſtadt und eines
ganzes Landesteils ausgeſetzt iſt, kann nicht mehr erwarten, daß
man ihn während des Weltkrieges und nachher als unabhän-
gigen Staat behandelt. Es muß unerſchütterlich eine
ſchwediſche Forderung ſein, daß Rußland und Eng-
lands gemeinſamer Kampf gegen Deutſchland nicht
ſo geführt werden darf, daß Schweden aus ſeiner Neu-
tralität herausgezwungen und für alle Zukunft zu einer
unvergleichlich ſchlechteren militäriſchen und
n lttiſchen Lage herabgedrückt wird alsisher.

Steffen ſtellte an den Miniſter des Aus
wärtigen die Frage, wie er die Lage für Schweden
in bezug auf Aland beurteile, und was geſchehen müßte,
um ſchon jetzt während des Weltkrieges Schweden die
Möglichkeit zu ſichern, wirkliche Neutralität und
ſeine vollſtändige politiſche Handlungsfrei-
heit zu bewahren.

Japan und die Entente
Genf, 2. Mai. Eine bedeutſame Maßnahme der japa

niſchen Regierung, die auf wichtige Aenderungen der japaniſchen
Politik hinweiſt, meldet der Pariſer „Eclair“ aus Tokio.
Danach ſind plötzlich die dortigen vierverbandsfreund
lichen Blätter der Beſchlagnahme unterworfen
worden. Außerdem ſei beachtenswert, daß die Verhandlungen
über das ruſſiſch-japaniſche Bündnis trotz aller Anſtrengungen
noch zu keinem poſitiven Ergebnis gelangt ſeien. Beſorgt
erſucht das Blatt die Regierung um Aufklärung, welche
Jntrigunen in Tokio am Werke ſeien, um den näheren An-
ſchluß an die Entente zu verhindern.

Kopenhagen, 2. Mai. Der japaniſche Geſandte
in Waſhington hat Einſpruch erhoben gegen die vom
Kongreß angenommene Geſetzesvorhage über die Be
grenzung der Einwanderung, die ſich gegen die

unbe

m

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Dixmuiden drangen deutſche Abtei-
lungen im Anſchluß an einen Feuerüberfall in die belgiſchen
Linien ein und nahmen einige Dutzend Leute gefangen.

Jn der Gegend des Pour de Paris (Argonnen)
ſtießen unſere Patrouillen bis über den zweiten franzöſi-
ſchen Graben vor; ſie brachten einige Gefangene zurück.

Beiderſeits der Maas iſt die Lage unverändert.
Oberleutnant Freiherr v. Altha us ſchoß über dem

Caillette-Walde ſein ſechſtes feindliches Flugzeug ab.
Außerdem iſt ein franzöſiſches Flugzeug im Luftkampf ſüd-
lich des Werkes Thiaumont zum Abſturz gebracht;: zwei
weitere ſind durch unſere Abwehrgeſchütze ſüdlich des Talou-
Rückens und beim Gehöft Thiaumont, ein fünftes durch
Maſchinengewehrfeuer bei Hardaumont heruntergeholt. Der
Führer des letzteren iſt tot, der Beobachter ſchwer verletzt.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Die deutſch- amerikaniſche Kriſis
Botſchafter Gerard wieder in Berlin

Die „Berl. Mp.“ ſchreibt über die deutſch- amerikaniſche
Spannung: Der amerikaniſche Botſchafter Herr Gerard iſt,
begleitet von dem Botſchaftsrat Grew, geſtern nach 6 Uhr
abends aus dem Großen Hauptquartier wieder in Berlin ein
getroffen. Der Botſchafter hat während ſeines Aufenthalts im
Hauptquartier Gelegenheit gehabt, die amerikaniſche
Hilfsmiſſion, die zur Unterſtützung der not
leidenden Bevölkerung in Belgien und in den
beſetzten Gebieten von Frankreich tätig iſt, an der
Arbeit zu ſehen und mit den leitenden Mitgliedern der Kom
miſſion, die ſich zu dem beſonderen Zwecke ins Große Haupt-
quartier begeben hatten, zu ſprechen. Der Botſchafter hat,
wie wir hören, von der Wirkſamkeit der Kommiſſion einen
günſtigen Eindruck erhalten. Der Ernſt der Ent-
ſcheidung, der man nunmehr in Kürze entgegenſehen
kann, verbietet begreiflicherweiſe zurzeit den zuſtändigen Stellen
eine Aeußerung über die Lage. Die Rückkehr des Reichs
kanzlers aus dem Großen Hauptquartier iſt für heute oder
morgen zu erwarten.

Heute nacht ſandte noch der Botſchafter eine lange chiff-
rierte Depeſche nach Waſhington, an deren Aus-
arbeitung mehrere Sekretäre der Botſchaft geſtern abend be-
ſchäftigt waren.

Botſchafter Gerard begrüßte die wenigen zu ſeinem
Empfange erſchienenen Perſönlichkeiten mit Händedrücken.
Auf die Frage: „Exzellenz, was bringen ſie mit?“ ſagte
Herr Gerard lächelnd: „Jch bringe nichts als Schweigen.
Jch darf nichts ſagen.“ Der Botſchafter unterhielt ſich
dann noch längere Zeit mit den am Bahnhofe anweſenden
amerikaniſchen Journaliſten, verweigerte aber jede
Auskunft über das Reſultat ſeiner Reiſe.

Die Beförderung der Serben auf griechiſchen
Bahnen

Athen, 2. Mai. Die Frage der Beförderung der
Serben auf griechiſchen Bahnen ſoll bis nächſtenDienstag ihre Erledigung finden. Die Geſandten
des Vier verbandes erwarten Jnſtruktionen ihrer Regie-
rung, um eine Kollektivnote an die griechiſche Re
gierung zu richten, in der der Tag des Beginns der Serben
transporte und der Ort der Landung angegeben ſein wird. Die
Geſandten erwarten darauf eine ſchriftliche Antwort der grie
chiſchen Regierung. Dieſe dementierte jedoch dieſe Meldung mit
dem Bemerken, daß ſie keine weitere Antwort zu geben gedenkt

Verzögerung der amerikaniſchen Munitions-
lieferungen

Haag, 2. Mai. „Nieuwe Courant“ meldet: „Jm
Hafen von NewYork iſt ein allgemeinerStreik unter den Maſchiniſten der Schleppboote und
Leichter ausgebrochen. Die Ausſtändigen verlangen eine
Lohnerhöhung. Infolgedeſſen können die Schiffe den Hafen
nicht verlaſſen, wodurch der Mumnitionstransport verhindert
wird.

Die engliſche Wehrpflichtkriſis
Die Kriegsereigniſſe der zweiten Hälfte

des April
Von General d. Jnf. z. D. v. Blume

II.
Auf ihrem heimatlichen Boden, unſerer geſamten Oſt
front gegenüber, haben die Ruſſen weiterhin die abwar-
tende Haltung beobachtet, die ſie nach dem Mißlingen ihrer
großen Märzoffenſive angenommen hatten. Nur in der Ge-
gend von Dünaburg haben ſie noch wiederholt, aber erfolg-
los ſtärkere Kräfte für Angriffsunternehmungen eingeſetzt.
Dagegen hat ein unſererſeits am 28. v. M. zur Verbeſſe-
rung unſerer Stellung ſüdlich des Narocz-Sees unter
nommener und ſiegreich durchgeführter Vorſtoß ihnen außer
ſchweren blutigen Verluſten einen ſolchen von 5600 Ge-
fangenen nebſt beträchtlichem Kriegsmaterial zugefügt. Es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Ruſſen nach beendeter
Schneeſchmelze alsbald mit ihren immer noch zahlreichen,
durch japaniſche Hilfe neu ausgerüſteten, im übrigen aber
wenig gehaltvollen Streitkräften aufs Neue zum Angriff
ſchreiten werden. Aber Erzherzog Friedrich im Süden und
Hindenburg im Norden verſtehen ſich auf das „Umgrup-
pieren“ der Kräfte und vernichtende Gegenangriffe.
An der italieniſchen Front mühen ſich die
Italiener immer noch vergeblich oder doch nur mit unhbe-
deutenden Erfolgen ab, unſeren öſterreichiſchungariſchen
Bundesgenoſſen Fetzen des heldenmütig verteidigten Grenz-
bodens zu entreißen. So iſt es ihnen am 19. v. M. zwar
gelungen, auf dem lange umſtrittenen Gipfel des Col di
Lana (an der Tiroler Grenze feſten Fuß zu faſſen. Dagegen
ſind ſie in den nachfolgenden Tagen aus dem Sugana-Ab-
ſchnitt wieder vertrieben worden.

Auf dem Balkan hat die faſt vollſtändige Waffenruhe
fortgedauert, ebenſo die Vergewaltigung des neutralen
Griechenland durch die dort rechtswidrig hauſenden Franzoſen
und Engländer, deren Zahl jetzt mehr als 300 000 Mann be
tragen ſoll. Die neuerdings der griechiſchen Regierung ge
machte Zumutung, die Eiſenbahnen des Landes für die
Beförderung der kläglichen Trümmer des ſerbiſchen Heeres
von Korfu nach Saloniki zur Verfügung zu ſtellen, iſt von
ihr auf das beſtimmteſte zurückgewieſen worden.

Jn Armenien haben ſich die Ruſſen am 18. April
durch geſchicktes Zuſammenwirken ihres rechten Flügels mit
ihrer Schwarze Meer-Flotte des einſt berühmten und auch
heute noch nicht unwichtigen Hafenplatzes Trapezunt be-
mächtigt.
von Erzerum, ihr linker Flügel nur um ein Geringes über
Muſch und Bitlis hinaus gelangt. Und nunmehr ſcheint ſich
eine Gegenoffenſive der Türken vorzubereiten, die augen-
ſcheinlich beträchtliche Verſtärkungen erhalten haben.

Aus Egypten waren ſeit dem an der Weſtgrenze ab-
gewieſenen Senuſſenangriff keine Kriegsangriffe gemeldet
worden. Um ſo überraſchender kommt die Nachricht, daß
am 23. April ein Angriff nicht unbeträchtlicher türkiſcher
Streitkräfte, vermutlich eines ſtarken Streifkorps; auf die
engliſche Grenzſtellung bei Katia, etwa 50 Kilometer öſtlich
vom nördlichen Teile des Suezkanals, erfolgt iſt. Nach leb
haftem Gefecht, in dem nach übereinſtimmendem Bericht
beider Parteien der größere Teil eines engliſchen Kavallerie-
Regiments in Gefangenſchaft geriet, ſahen ſich die Engländer
zum Rückzuge genötigt. Auch die Türken ſcheinen dann vor-
läufig wieder zurückgegangen zu ſein.

Jn Meſopotamien iſt die ſeit längerer Zeit voraus-
geſehene Kataſtrophe eingetreten: Die ſeit zwanzig Wochen
in Kut el Amara von den Türken eingeſchloſſene, 13 000
(nach engliſcher Angabe nur noch 9000) Mann ſtarke engliſche
Truppenmacht unter General Townshend hat, nachdem in
den Tagen vom 17. bis 19. April auf beiden Ufern des
Tigris nochmals unternommene Angriffe des Entſatzkorps
wiederum geſcheitert waren, bedingungslos kapitulieren
müſſen. Damit kann der echt engliſche Verſuch, die Gelegen-
heit des Weltkrieges zu benutzen, um, die Hauptaufgabe im
weſentlichen den Bundesgenoſſen überlaſſend, für ſich einen
Privatvorteil herauszuſchlagen, als geſcheitert betrachtet
werden. Die Hauptbedentung des Ereigniſſes beſteht aber

in dem tiefen Eindruck, den es nicht nur im Orient, ſondern
in der ganzen mohammedaniſchen Welt zum Schaden der
Engländer und ihrer Freunde machen wird.

Den Oberbefehl in Meſopotamien und den angrenzen-
den Ländern hatte der Sultan ſeit Januar d. J. unſerem
Feld marſchall v. d. Goltz- Paſcha aus beſonderem Vertrauen
übertragen. Jhn hat wenige Tage vor dem Enderfolge eine
tückiſche Krankheit hingerafft. Wir beklagen den Verluſt
dieſes hervorrggenden Mannes mit unſeren Bundesgenoſſen,
denen er als Organiſakor und Heerführer ſo große Dienſte
geleiſtet hat.
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Jhre Mitte iſt bis auf etwa 40 Kilometer weſtlich
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Die Engländer aber hat die Hjobspoſt aus Meſopotamien
in einer Zeit mannigfacher Sorgen getroffen. Jrland be
findet ſich ſeit einigen Tagen im Aufſtande. Genauere Nach
richten fehlen zurzeit noch. Doch hat der engliſche Miniſter
präſident vor dem Parlament die Lage in Jrland für ernſt
erklärt. Wenn es nun auch der Regierung vorausſichtlich
nicht ſchwer fallen wird, mit Hilfe der ſtarken Militärmacht,
über die ſie gegenwärtig verfügt, den Aufſtand des durch
Jahrhunderte lange Knechtung zur Verzweiflung gebrachten
Volkes bald niederzuſchlagen, ſo beeinträchtigt er doch die
militäriſche Aktionsfreiheit und führt aufs neue aller Welt
die Heuchelei deutlich vor Augen, deren England ſich ſchuldig
macht, indem es vorgibt, den gegenwärtigen Krieg für
Recht und Freiheit der Menſchheit, insbeſondere für den
Schutz der ſchwachen Völker zu führen. Solche Bloßſtellung
ſchwächt aber Kräfte.

Andere Sorgen erwachſen den Engländern aus der
Schwierigkeit, den erforderlichen Nacherſatz für Heer und
Fotte auf dem bisherigen Wege freiwilliger Werbung zu
beſchaffen. Das einzige ſichere Auskunftsmittel zur Abhilfe
des Mangels, die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,
ſtößt aber in weiten Kreiſen der Nation auf ſo entſchiedenes
Widerſtreben, daß die Regierung ſich zu dieſer Maßnahme
bisher nicht hat entſchließen können. Eine Löſung dieſes,
die Gemüter ſtark erregenden Dilemmas iſt noch nicht ge
funden. Zieht man des weiteren die Beunruhigung der Be
völkerung durch die zunehmende Zahl und Wirkung der
deutſchen Luftangriffe, denen ſie ſich ſchutzlos preisgegeben
ſieht, durch die wiederholten, bisher für unmögilch gehalte-
nen Küſtenangriffe unſerer Flotte, durch die immer häufiger
werdenden Nachrichten über Verluſte von Kriegs und
Handelsſchiffen, über den Schaden, den Induſtrie und Land
wirtſchaft durch den Mangel an Menſchenkräften erleiden,
über die im Lande nicht weniger als bei uns herrſchende
Teuerung, zieht man dies alles in Betracht, ſo iſt nicht zu
viel geſagt, daß England ſich zur Zeit im Zuſtande einer
ernſten Kriſis befindet. Aber wehe uns, wenn wir darauf
ſchlaff machende Hoffnungen gründen wollten! Nicht auf
Schwächen unſerer Gegner dürfen wir bauen, nur mit Ver
trauen auf Gott, auf die Gerechtigkeit unſerer Sache, auf die
eigene Kraft und die Treue unſerer Bundesgenoſſen können
und werden wir den Krieg zu ſiegreichem Ende führen.

So müſſen wir auch mit Ruhe, Feſtigkeit und Vertrauen
auf unſere bewährte Staatsleitung den neuen Schwierig-
keiten ins Auge ſehen, die uns die von Amerika ſoeben
getanen Schritte bereiten können. So nahe uns dieſe Frage
berührt, entzieht ſie ſich doch im gegenwärtigen Zeitpunkt
jeder Erörterung Unberufener.

Die Waffenſtreckung in Dublin
Rotterdam, 3. Mai. Der „Nieuwe Couvant“ gibt einen

Bericht der „Times“ aus Dublin wieder, in dem es heißt:
Leute, die SinnFein und ſeine Anhänger kennen, erwarten,

daß die Revolution von neuem beginnen würde,
ſobalb neue Munition zur Verfügungl ſtände. Die eng
liſchen Behörden würden ſich indes nicht wieder überraſchen
laſſen. Die Munition der Sinn Feiner ſei größtenteils engliſcher
Herkunft. Die verwendeten Bomben beſtünden aus Konſerven
büchſen. Gerüchtweiſe verlautet, daß unter den getöteten Revo
lutionären auch einzelne Offiziere ſeien.

London, 3. Mai. Meldung des Renterſchen Bureaus.)
Der Oberbefehlshaber in Jrland meldet: Jn Dublin
kehrten nach und nach geordnete Verhältniſſe zurück. Einige
kleine Bezirke werden zurzeit noch geſäubert. Jn Cork iſt alles
ruhig, nur im Fermoy- Bezirk hat ſich ein Fall von
Aufruhr ereignet. Dort verfuchte die Polizei zwei in einem
Hauſe befindliche Männer zu verhaften und ſtieß auf bewaffneten
Widerſtand. Der Führer der Polizeibeamten wurde

r e eie n e tCork haben ſich am Aufſtande nicht beteiligt und ihke Waffen
abgeliefert. Eine nach Ennicourthy ausgeſandte Truppen
abteilung iſt damit beſchäftigt, die Aufrührer in der Grafſchaft
W ſt rfort feſtzunehmen. Jm übrigen ſüdlichen Jrland iſt glles
ruhig.

James Conolly wurde nicht getdtet, wie gemeldet
wurde, ſondern nur verwundet und zuſammen mit Pearce
gefangen genommen.

ſchrift New Statesman“ ſchreibt über die Sinn
Haag, 2. Mai. „Nieuwe Courant“ berichtet: Die Wochen

Fein-Bewegung: Die Aufſtändiſchen haben mit den
Unioniſten von Dublin, Newcaſtle und Belfaſt das eine
gemein, daß ſie Home Rule nicht wünſchen. Sie ſind
für vollkommene Trennung und ſehen nicht in Carſon
oder Balfour ihre größten Feinde, ſondern in Red-
mond. Sie wiſſen, daß Home Rule nach dem Plan
von Redmond die dauernde Einverleibung von
Jrland in England bedeutet und daß die ertreme
nationaliſtiſche Bewegung verſchwinden würde, wenn erſt
ein iriſches Parlament in Dublin tagt.

Die Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt, daß in den
iriſchen Unruhen doch ein Lichtpunkt zu finden ſei, nämlich
die volkſkändige Uebereinſtimmung von Redmond und
Sir Edward Carſon, der Redmond ſeine Mitarbeit
bei der Bekämpfung der Rebellen angeboten hat. Red-
mond gab namens ſeiner Kollegen die Erklärung ab, daß
die überwältigende Mehrheit den Aufruhr verurteilt. Dieſe
Haltung, ſchreibt „Nation“, und dieſe allein rettet die Lage
in Jrland. Redmond wird für die Wiederherſtel-
lung der Ordnung in Jrland der wichtigſte
Faktor ſein. Aber es iſt zu hoffen, daß reguläre
Truppen und nicht die iriſchen Freiwilkigen das Werk
vollenden werden.

Aufgabe des engliſchen Jrak-Felbgzuges?
Wien, 2. Mai. Nach einem Luganer Bericht der „Zeit“

meldet „Daily Chroniele“, daß General Drake, der Kom
mandant der mazedoniſchen Truppen, den Generalen Gor
ringe und Peary den Befehl erteilt habe, die vorge-
ſchobenen Stellungen auf dem linken Ufer des Tigris
unverzüglich zu räumen.

Zürich, 2. Mai. Die Blätter melden: Halbamtliche In
formationen in der Londoner Preſſe bereiten auf die Mög-
lichkeit einer Aufgebung des Jrak- Feldzuges
vor. Auslaſſungen der Mailänder Preſſe über den
Fall Kut el Amaras ſprechen der Kapitulation eine
größere militäriſche Bedeutung ab, ſchreiben aber, daß durch
das Freiwerden großer türkiſcher Kräfte das am Tigris
ſtehende engliſche Hilfsheer in große Gefahr
gebracht werde.

Die Kämpfe an der Südweſtfront

Straßburg, 2. Mai Die „Straßburger Poſt“ meldetvon der Grenze: Jn Bonfol hört man noch immer täglich
den Kanonendonner. Am letzten Freitag war der Donner
ganz beſonders heftig und erinnerte an die ſchweren Artillerie
kämpfe im Februar. Die Kanonade dauerte den ganzen Freitag
vormittag an, und man konnte mit Sicherheit feſtſtellen, daß
deutſche Geſchütze in Tätigkeit waren. Die Franzoſen
antworteten nur ſchwach. Am Freitag vormittag konnte man
oberhalb Von fol einen Luftkampf bevpbachten, an dem je
zwei franzöſiſche und deutſche Flieger beteiligt waren. Es machte
lange Zeit den Eindruck, als würden die beiden franzöſiſchen
Flieger über ſchweizeriſches Gebiet abgedrängt, aber ſie konnten
ſich noch gerade rechtzeitig aus ihrer Lage befreien. Am Freitag
abend in der Dämmerung ſah man wieder zwei franzöſiſche
Flieger die deutſchen Stellungen an der Grenze überfliegen,
worauf eine heftige Beſchießung zu hören war, die jedoch erfolg-
los blieb, denn nach 7 Uhr ſah man die Flieger in der Richtung
gegen Belfort zurückkehren. Freitag abend gegen 8 Uhr wurde
in Bolfon die ſchweizeriſche Grenzwache alarmiert, da ein
fremder Flieger gegen die Grenze flog und ſchweizeriſches Gebiet
zu überfliegen drohte. Er flog jedoch längs der Grenze nach
Weſten und trat nicht auf ſchweizeriſches Gebiet. Am Sonntag
morgen gegen 5 Uhr vernahm man aus der Richtung von Delle
heftiges Feuer. Dann bemerkte man zwei deutſche Flieger in
großer Höhe über der Stadt. Sie ließen jedoch keine Bomben
fallen, ſondern entfernten ſich kurz darauf in der Richtung nach
Montbéliard. Sie wurden heftig beſchoſſen, ſo daß das
Krachen der Abwehrgeſchütze bis Pruntrut hörbar war. Die
Franzoſen ſind bekanntlich immer noch damit beſchäftigt, in der
zwiſchen Delle--Montbéliard und Belfort liegenden
Zone ſtarke Befeſtigungen auszuführen, worauf auch die ſtän
digen Kundſchafterflüge der Deutſchen zurückzuführen ſind.

Marſeille, 2. Mai. Eine neue Abteilung ruſ
ſiſcher Truppen iſt heute hier angekommen.

Genf, 2. Mai. Einer Lyoner Blättermeldung zufolge
traf in Paris eine in Marſeille gelandete Abteilung
Malgaſchen ein. Sie wurde in der dortigen Kaſerne
untergebracht. Die Malgaſchen werden demnächſt an
die Front geſandt werden.

Keine Friedensverhandlungen Bulgariens
Sofia, 2. Mai. Die Bulgariſche TelegraphenAgentur

teilt mit: Das Blatt „La Suiſſe“ hat die Nachricht gebracht,
daß der bulgariſche Geſandte in Wien Toſchew und der
buhgariſche Militärattachs in Bern Oberſtleutnant Tſcher-
wen akow in der Schweiz im Einvernehmen mit türkiſchen
Delegierten mit Vertretern der Vierverbandsmächte Frie
densverhandlungen pflegten. Die Nachricht ent-
behrt jeder Begründung. Das Gerücht hat ſeinen
Ausgang von der Reiſe Toſchews und Tſcherwenakows nach
Genf genommen, wohin ſie ſich in Geſchäften begeben haben,
die weder mit dem gegenwärätigen Kriege noch mit dem zu
künftigen Frieden im Zuſammenhang ſtehen.

Budapeſt, 2. Mai. Dit Mitglieder der bulgariſchen
Abordnung begaben ſich heute zu Schiff auf die
Cſepekinſel, wo ſie die Metallwerke Manfred Weiß

einigte ſodann ungariſche und bulgariſche Abgeordnete,

niſon liegenden Truppen veranſtalteten am Sonntag

vor dem Kriegs miniſterium. Es kam dabei zu Kundgebungen
der Freude über die Einnahme von Kut el Amara.
Die Truppen wurden von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Townshend

beſichtigten. Sodann fand ein Empfang im Abgeordneten-
hauſe ſtatt, dem auch der Miniſter des Jnnern und der
Juſtizminiſter beiwohnten. Der Präſident des Abgeord
netenhauſes hielt eine Begrüßungsanſprache, worauf
Momtſchilow dankte. Ein gemeinſames Frühſtück ver-

Abends fand eine Galavorſtellung in der Oper ſtatt.
Wien, 2. Mai. Der „Az Eſt“ gibt eine Meldung des

„Petit Pariſien“ aus Saloniki wieder, wonach deutſche
und bulgariſche Truppen die Stadt und den Bahnhof
von Doiran beſetzt haben.

Der Fall von Kut el Amara
Konſtantinopel, 2. Mai. Abteilungen der hier in Gar

abend einen Fackelzug mit Zapfenſtreich auf dem Platze

Eine halbamtliche Meldung ſtellt feſt, daß General
und ſein Gefolge mit den ihnen ge

bührenden Ehren behandelt werden, und hält nicht mit An
erkennung für die Fähigkeiten des Generals zurück, von
denen er während der Verteidigung von Kut el Amara und
bei dem Rückzuge von Kiſſiphon, der leicht zum ſchwerſten
Unheil für die Engländer hätte ausſchlagen können, eine
Probe abgelegt habe. Er ſei jedoch durch die Einflußnahme
engliſcher politiſcher Agenten irre geführt worden, die
ſeit Jahren im Lande ihr Weſen getrieben und von der An
hänglichkeit der Bevölkerung jener Gebiete falſche Be
griffe gehabt hätten; dieſe gaben vor, ſie hätten Kameel-
karawanen mit Geld für die türkiſchen Befehlshaber abge
ſandt, und trieben ſo den General, indem ſie ihn über den
Wert der türkiſchen Truppen ſchlecht unterrichteten, in die
Kataſtrophe hinein.

dem Präſidenten des Deutſchen Reichstags und
dem Präſidenten der türkiſchen Kammer ein herz
licher Depeſchenwechſel ſtatt.

„Rocheſter“ wurde verſenkbt;
wird vermißt. Der Dampfer „Nio Branca“ wurde verſenkt.
Lloyds meldet aus Blyth:
braſilianiſchen Dampfers
worden.

führte der verſenkte norwegiſche Dampfer „Mod“ (664
Tonnen) Grubenholz (d. h. Bannware).
durch eine Mine oder ein UBoot verſenkt wurde, iſt bisher
nicht aufgeklärt. Das Schiff hatte 15 Mann Beſatzung und
befand ſich auf der Reiſe von Gotenburg nach Eng
land. Der Dampfer und ſeine Fracht war mit 240 000
Kronen verſichert.

wurde in Kirkwall aufgebracht
„Van Lansberge“ iſt nach einer Meldung des „Allge
meen Handelsblad“ aus Palembang (IJndiſcher Archipel)
durch einen engliſch
durchſucht worden. Bei
Deutſcher namens Scheliga und ein öſterreichi-
We Jngenieur Stempler von Bord geholt.
Während letzterer wieder freigelaſſen wurde, iſt Scheligain engliſcher Geſangenichatt zurechbehalten worden.

Anläßlich der Einnahme von Kut el Amara fand zwiſchen

Verſenkt
Lloyds det: Der DampferLondon, 2. Mai.

n Mann der Beſatzung

Die Mannſchaft des geſunkenen
„Nio Branca“ iſt hier gelandet

Kriſtiania, 2. Mai. Nach einer Meldung aus London

Ob das Schiff

Der ſkandinaviſche Dampfer „Frederik VIII.“
Der holländiſche Dampfer

en Kreuzer aufgehalten und
dieſer Gelegenheit wurden ein

Deutſche Arbeit
Die Beſtrebungen, deutſche Werktätigkeit wieder zu

Ehren zu bringen, haben erfreulicherweiſe eine Sammel
ſtelle im Verband „Deutſche Arbeit“ gefunden, der es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, die deutſchen Erzeugniſſe überall
da, wo ſie den ausländiſchen Waren an Güte gleich ſind,
oder ſie übertreffen, ihren Platz im Vaterlande zu er
kämpfen. Der Verband, der eine eigene Zeitſchrift „Deutſches
Schaffen“ herausgibt, ſteht in vorderſter Linie im Kampfe
gegen alle die ausländiſchen Firmen, die zwar unter deut
ſchem Namen, aber doch mit feindlichem Kapital in unſerem
Vaterland arbeiten, um unſer gutes deutſches Geld ins
feindliche Ausland zu bringen. Der Verband darf es als
beſondere Auszeichnung betrachten, daß ihm bereits nach
verhältnismäßig kurzem Wirken von der berufenen oberſten
Amtsſtelle Preußens eine warme Empfehlung zuteil ge
worden iſt. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat
h amtlichen Handelsvertretungen folgenden Erlaß

uäua „Der Verband hat ſich zur Aufgabe geſtellt, im gemein

ſamen Intereſſe des deutſchen Gewerbefleißes alle Beſtrebungen
zu vertreten und zu unterſtützen, die darauf hinzielen, daß
deutſche Erzeugniſſe überall da, wo ſie Gleichwert ges oder
Beſſeres bieten, als ausländiſche, im deutſchen Vaterlande ent
ſprechend ihrer Güte gewürdigt werden. Der Verband bezweckt
nicht die urteilsloſe Verdrängung aller Auslandserzeugniſſe,
ſondern die gerechte Würdigung gleich guter oder beſſerer Jn
landsware. Es handelt ſich um eine Kampforganiſation in dem
wirtſchaftlichen Kriege, den unſere Feinde dem deutſchen Reiche
aufgezwungen haben. Für dieſen Kampf ſoll zunächſt das na
tionale Bewußtſein der deutſchen Induſtrie und des deutſchen
Handels geſtärkt werden; deutſche gniſſe ſollen als ſolche
bezeichnet werden und nicht mehr mit ausländiſchen Namen ver
ſehen oder über das Ausland als ausländiſche Ware vertrieben

In gleicher Weiſe ſollen die Abnehmerkreiſe zu einer natio
n Auffaſſung erzogen werden. Sie ſollen insbeſondere

davon werden, ausländiſche und ausländiſch ſchei
nende Waren zu gen.

Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß die ebun desVerbandes ſich bei ſahnenäger Srchhing ten alte
naler wie in volks wirtſchaftlicher Beziehung als fruchtbringend

erweiſen werden. gez. Dr. Sydow.“
Es iſt nur dringend zu wünſchen, daß dem Verbande

in ſeinem nationalen Werke von allen Seiten die nötige
Unterſtützung und Mitarbeit zuteil wird. Die Geſchäfts
ſtelle des Verbandes „Deutſche Arbeit“ befindet ſich in
Berlin W 50, Rankeſtraße 29, und iſt jederzeit gern bereit,
ſämtliche Auskünfte zu geben ſowie auf Wunſch die
Satzungen des Verbandes und Probenummer der Zeit
ſchrift zu überſenden.

Die Wirtſchaftskonferenz der Entente
Paris, 2. Mai. Dem „Temps“ wird aus Paris be

richtet, die Wirtſchaftskonferenz der Regierungen
der Alliierten werde in Paris im Anfang des
Monats Juni zuſammen treten. Die Vertreter der ver
bündeten Regierungen würden nicht allein einen theo
retiſchen Gedankenaustauſch pflegen, ſondern
ſich auch bemühen, beſtimmte Maßnahmen feſtzu-
legen, die man nach dem Kriege gemeinſam in die Tat um
ſetzen würde. Dabei wird zugeſtanden, daß die einzelnen
Regierungen der Entente ſich vollſtändige Frei-
heit für ihre Wirtſchaftspolitik nach dem
Kriege vorbehalten.

Die Kartoffelverſorgung aus der nächſten Ernte
Man ſchreibt uns: Nach den bisherigen Erfahrungen

mit der Kartoffelverſorgung während der Kriegszeit dürfte
für das nächſte Erntejahr eine anderweitige
Regelung eintreten, deren Ziel es iſt, die für die menſch-
liche Ernährung erforderlichen Kartoffeln unter allen Um
ſtänden ſicherzuſtellen. Bei einer normalen Ernte erzeugt
Deutſchland 45 bis 50 Millionen Tonnen Kartoffeln. Hier
von ſind für die menſchliche Ernährung etwa 15 Millionen
erforderlich und zur Trocknung und gewerblichen Verwen
dung etwa 5 Millionen. Unter Berückſichtigung einer als
notwendig erſcheinenden Reſerve für unvorhergeſehenen Be
darf von weiteren 5 Millionen müſſen alſo etwa 25 Millio-
nen Tonnen unter allen Umſtänden ſichergeſtellt werden.
Dies dürfte dadurch erreicht werden, daß noch vor Be
ginn der Ernte dieſe 25 Millionen Tonnen
auf die Erzeuger nach Maßgabe ihres Kar-
toffelanbaues umgelegt werden. Dieſe Rege-
lung hat einen doppelten Vorteil. Sie gewährleiſtet einmal,
daß Schwierigkeiten in der Verſorgung der Bevölkerung
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen ſind. Für den Land
wirt bietet ſie den Vorteil, daß er von vornherein darüber
im klaren iſt, welche Mengen er abzuliefern hat, und welche
Veſtände ihm für den eigenen Bedarf und zur Verfütterung
verbleiben. Erforderlich bei dieſer Regelung iſt dann noch,
um Stockungen in den Zufuhren zu vermeiden, daß recht
zeitig vor Eintritt der Froſtperiode, alſo ſogleich nach der
Ernte, den Städten diejenigen Mengen zugeführt werden,
die ſie nötig haben für die Zeit bis zur Oeffnung der
Mieten, alſo etwa bis Mitte April.

Der Wiener Bürgermeiſter in den Freiherrn-
ſtand erhoben

Wien, 2. Mai. Der Bürgermeiſter in Wien Dr. Wei ß
n wurde heute in den Freiherrnſtand eren.

Kleine Nachrichten
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie

der Naturforſcher-
at Herrn Dr. Bergwitz, Profeſſor für ſik an der Techniſchene und Oberlehrer an der e

real in Braunſchweig als aufgenommen. Von
den Mitgliedern der Akademie feiert am 7. Mai Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. inskh in Berlin ſein Knfgis-

Doktorju und ine Exzellenz Wirklicher
er Rat Profeſſor Dr. Baeumler in Freiburg i. B. am

13, Mai ſeinen achtgigſten Geburtstag.

„Archiv für Kriminologie“
Das von Hans Groß bis zu ſeinem Tode herausgegebene

und „Archiv für n und Kriminalſtatiſtik“ heißt fortan „Archib e Kr logie“. Unter dem
neuen Titel wird es weitergeführtDr. Horch (Mains), nene e

dem Geheimen Mediginalrat f.Elehen Dr. Frang Stratella und a Gr.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger W

Das Eiſerne Kreuz
Das Eſſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann und

Kompagnieführer, Johannes Döhlert aus Naumburg a. d. S.,Oberleutnant Profeſſor Putſche aus Gera, der Bote
Belgern. Dieſe u Jhabe e éiſers P wut Weg

r Fiſe s undes tüurkiſchen Liakat mit Schwertern. fernen So n
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: die beiden Söhne

des Schiffers Karl Troſchke in Brachwitz, Hermann auf dem
87 Albert auf e ehe Kriegsſchauplatze, ſowie

Gefwei ermann w ehverBäßler aus Overfart, d ſener dert ges
Belgern, 2. Mai. (Befördert) Der Vigzefeldwebel

Herbert Lange, Sohn des Stadtförſters Otto Lange hier iſt

ehe a r dkbge L sten deren
Deſſau, 2. Drei Söhne ſtarben denHekdentot). er Regierungsrat Richter hat ſeine

drei Söhne auf dem etz
ei

2. Mai. (Jn der deutſchen Erde
Heimat der Mutter der Leutnant der Reſerve FlugzeugbeobachterKarl Friedrich Oeſterreich aus da ver S e

te tödlich n A
dem heutigen Begräbnis nahmen die

Der junge

ne er

Stendal, 2. Mai. 70 Jahre Förſter.) Privatförſter
Wilhelm Köhn in Vinzelberg feiert heute ſein 70jährigesDienſtjubiläum. Der Jubilar der gleichzeitig ſeinen 88. Ge

burtstag feiert, dient in der Familie des Ritterguts
beſitzers v. Kröcher bereits drei Generationen und erhielt ein
W iplom von der Landwirtſchaftskammer in Halle
a. d. S.

Querfurt, 2. Mai. (Neue Lehrerin). Mit Genehmi-
gung der Kgl. Regierung iſt der Kindergärtnerin Fräulein Luci
Glomb aus Danzig für die Kriegsdauer vertretungsweiſe der
Unterricht in den beiden unterſten Mädchenklaſſen der hieſigen
Stadtſchule übertragen worden.

W. Langenſalza, 2. Mai. (100jähriges Beſtehen.)
Hier konnte geſtern die Firma F. A. Heſſe auf ein 100jähriges
Beſtehen zurückblicken. Der jetzige Jnhaber Kurt Wagner
iſt ein Urenkel des Gründers Bernhard Heſſe.

Zeitz, 1. Mai. (Auch eine Statiſtik.) Unſer ver
r T ä Zeitzmann hat, wie ein Leſeru

der „Z. N. N.“ ausgerechnet hat, in den 87 Amtsjahren 324 220
Mal die Zeit angegeben. Glockenſchläge hat er an einer Glocke
2 184 072, an den beiden Glocken zuſammen 4868 144 gegeben.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Helbra, 2. Mai. In nächſter Zeit wird das Amt des Ge
meindevorſtehers in Helbra neu beſetzt werden müſſen.
Helbra hat faſt 10 000 Einwohner. Bis jetzt iſt es im Nebenamie
verwaltet worden. Es wäre nun dringend erwünſcht, daß die
Hal. Behörden darauf drängen, daß die Stelle im Hauptamte mit
einem der vielen Kriegspenſionäre, der einen feſten weiten Blick
hat und unabhängig iſt, beſetzt wird. Das Einkommen, das noch
leicht durch Uebernahme des Standesamtes, des Vorſitzenden im
Schulverbande uſw. vermehrt werden könnte, würde dem
Penſionär eine angenehme Nebeneinnahme darſtellen.

Arnſtadt, 2. Mai. Hier trat unter dem Vorſitz des Staats
miniſters Freiherr v. d. Recke der gemeinſchaftliche
Ausſchuß der beiden Landtage der Fürſtentümer Schwarz-burgSondershauſen und SchwargburgRudolſtadt zu einer drei-

See Sitzung zuſammen. An den Beratungen, die ſtreng
geheim ſind, nehmen 18 Herren teil und zwar außer den Ver
tretern der Regierungen je 6 Abgeordnete der Landtage.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

ſündigt ſich am Vaterlande

erworben.
Gera (Reuß). 2. Mai. (Reiche Spende.) Die

rma von Schulenburg und Beßler in Gera
hat zur Nagelurig für die Nationalſpende 6000 Mark geſtiftet.
Damit iſt mit der Nagelung des Geraer Kriegswahrzeichens der
Betrag von annähernd 70 000 Mark erreicht.

Von den Fürſtenhöfen
Gotha, 2. Mai. (Vom Hofe.) Der herzogliS zum Sommeraufenthalt nach Schloß e

Weimar, 2. Mai. (Von der Wartburg zurück.)
r Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Frauzroßherzogin ſind, von der Wartburg Kimmend, wieder

hier eingetroffen.
Köſtritz, 2. Mai. Prinz Reuß XXXT.,) deutſcher

Geſandter in Perſien, iſt auf dem hieſigen Schloß eingetroffen.

an R wie eteie von r vondershauſen mit Gefolge in Schwarzburg zum Frühjahrsaufenthalt
ein. Staatsminiſter Dr. Sydow iſt nach Beendigung ſeines
Oſteraufenthalts von Schwarzburg nach Berlin zurückgekehrt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Die Pfeifferſchen Anſtalten zu Magdeburg-Cracau

haben ihren Bericht über die beiden letzten Jahre herausgegeben.
Sie dürfen über ein erfreuliches Wachstum berichten, da nicht
nur ein großes Handwerkerheim mit 10 Werkſtätten vol
lendet, ſondern auch der Grundſtein zu einem neuen Soldaten
handwerkerheim Hohenzollernſtift gelegt werden
konnte. Das Diagkoniſſenmutterhaus zählt 81
Schweſtern, von denen 65 in den Anſtalten ſelbſt arbeiten, während
16 auf Außenſtationen tätig ſind. Das Männerheim
Bethanien war mit 180 und die Frauenheime Johannes
ſtift und Bethesda mit 180 Pfleglingen beſeht. Die Ab
teilungen für Kinder und Jugendliche zählten
300 Köpfe, die Haushaltungsſchule 40 junge Mädchen.
Die Kleinkinderſchule im Dorothenhauſe wurde von
120 Kindern beſucht. Dazu kam ſeit dem 9. September 1914 ein
Lazarett mit 150 Betten. Zugleich wurde im Anſtaltsbureau
eine Ber atungsſtelle für Kriegsbeſchädigte ein
gerichtet, die durch ſchriftlichen und mündlichen Verkehr ſtarken
Zuſpruch erfuhr und vielen Nutzen ſtiften konnte. Obwohl für
die Neubauten größere Summen eingingen, ſo hat doch ſeit
Kriegsausbruch der Zufluß von Liebesgaben merklich
nachgelaſſen, ſo daß angeſichts der großen Teuerung auf
allen Gebieten die Anſtalten ſich in einer Notlage befinden,
die ihnen das Durchkommen ſehr erſchwert. Fn hochherziger Weiſe
hat die Anſtaltsleitung bisher von einer Erhöhung der Pflege
gelber abgeſehen, um den Unterbringern der Pfleglinge keine
Schwierigkeiten zu bereiten. Umſomehr hofft ſie auf weitere

durch ihre Gönner und Freundx, die ſie herzlich bittet,
ihrer Liebe nicht müde au werden

Deſſan, 2. Mai. (Weihe des Krankenhauſes
der Anhaltiſchen Diakoniſſenanſtalt.) Am Sonn
abend wurde in Gegenwart der Frau Herzogin das neuer-
baute Krankenhaus der Anhalti Diakoniſſenanſtalt ſeinem
Zweck übergeben. Herr Superintendent Hoffmann begrüßte
die Herzogin als Vorſitzender des Kuratoriums und wies in

Anſprache darauf hin, wie bedeutungsvoll der Tag für die
Diakoniſſenanſtalt ſei.

Deſſau, 2. Mai. (Die goldene Hochzei h feierten
heuke in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche der lang

r igient unſeres Herzoglichen Hofſchauſpiels, Herr
t o und ſeine Gattin.

Halberſtabt, 2. Mai. (26jähriges Amtsjubi-
läum.) Geſtern konnte der ſtellvertretende Leiter der hieſigen
Kreisſparkaſſe, Rechnungsrat Vollmer, auf eine 2öjährige
Tätigkeit im Landkreiſe zurückblicken, die er am 1. Mai als

ekvefär begann. Um 11 Uhr erſchienen die des
Lreisausſchuſſes und des Vorſtandes der Kreis-Sparkaſſe unter

des Landrates auf dem Sitzungszimmer der Kreis
bei dem ilar. Der Landrat in warmen Wor-

ten die erdienſte des ilars und überreichte
ihm aks des Dankes des Kreiſes ein Silbergeſchenk.

Weimar, 2. Mai. (Der außerordentliche Land
tag des Großherzogtums Sachſen trat geſtern zu einer neuen
Tagung zzuſammen, die wenigſtens eine vierzehntägige Dauer
haben wird. Präſident Dr. Apelius begrüßte das faſt voll
zählige Haus und beſonders die 5 im Heeresdienſte ſtehenden
Abgeordneten. Die wichtigſte Vorlage, die Verlängerung der
dreijährigen Finanzperiode um ein weiteres Jahr und damit im
Zuſammenhang die Verlängerung der Amtsdauer der Abgeord
neten um ein weiteres Jahr, begründete Staatsminiſter Dr.
Rothe. Der Finanzchef Wirkl. Geh. Rat Dr. Hunnius, ver
ſprach eine genaue Darlegung der Finanzlage des Landes im
Ausſchuß. Die Regierungsvorlage, deren Annahme ſicher iſt,
wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dann be
willigte das Haus nachträglich den von der Regierung bereits
angewieſenen Betrag von 30 000 Mk. als ſtaatlichen Zuſchuß zum
Ankauf ausländiſcher Torfſtreu, um die beſtehende Futternot zu
lindern. Dann beſchäftigte man ſich mit der Vorlage der Re
gierung, die die nachträgliche Zuſtimmung des Landtages zur
Gewährung eines Betrages von rund 8200 Mk. fordert, der dazu
dienen ſoll, die Hälfte des den Höchſtpreis überſteigenden Teiles
des Preiſes für 5000 Zentner Speiſekartoffeln
auf die Staatskaſſe zu übernehmen, die für den Bedarf bis zum
15. März 1916 angekauft wurden. Die Vorlage kommt zü
einer zweiten Leſung, da von verſchiedenen Seiten Anträge
hierzu in Ausſicht geſtellt wurden, die über die Regierungs
vorlage hinaus gehen. Die dreiſtündige Ausſprache über die
Kartoffelverſorgung nahm bisweilen einen recht lebhaften
Charakter an und ſtreifte wiederholt hart an die dem Burgfrieden
gezogenen Grenzen. Heute beſchäftigte ſich der Landtag in
erſter Leſung mit der Regierungsvorlage über die durch Ein
führung von Zuſchlägen zur Staatsſteuer bedingten Steuer
erhöhung, die als Kriegsvorlage gelten und den Zeitraum
vom 1. Juli 1916 bis Ende 1917 umfaſſen ſoll. Wirklicher
Geheimer Staatsrat Dr. Hunnius begründete die Vorlage in
eingehender Weiſe und bemerkte unter anderem, daß das Jahr
1914 noch mit einem Ueberſchuß von 162 000 Mark abgeſchloſſen
habe, während im Jahre 1915 bereits ein Fehlbetrag von
3 070 000 Mark eingetreten ſei, der für 1916 vorausſichtlich nicht
niedriger ſein werde. Jn der ſehr ausgedehnten Ausſprache
herrſchte allgemein die Anſchauung vor, die Zuſchläge nicht, w
die Regierungsvorlage will, bei einem Einkommen von 2000 Mk.
ab, ſondern erſt bei einem ſolchen von 3000 Mark ab eintreten
zu laſſen. Auch das Finanzverhältnis der Bundesſtaaten zum
Reiche fand eingehende Grörterung. Sowohl der Regierungs
vertreter wie die Redner aller Parteien wandten ſich gegen die
Zuweiſung der direkten Steuern an das Reich, da dadurch die
Bundesſtaaten ihre Finanzhoheit einbüßten. Schließlich wurde
die Vorlage dem Finanzausſchuß zugewieſen. Dasſelbe erfolgte
hinſichtlich der Vorlage auf Verſtärkung der Kaſſenvorräte der
Hauptſtaatskaſſe, wofür neben den bereits bewilligten 5 Millionen
Mark noch weitere 5 Millionen Mark gefordert werden.

Lebens und Genußmittelfragen
Roßlau, 2. Mai. (Gute Futterernteagausſichten.)

Das er der Elbwieſen hat ſich verzogen. Die Flüſſe ſind
in ihre Ufer zurückgekehrt und laſſen die Köpfe der Buhnen
chon wieder hervorblicken. Die Wieſen haben ſich mit einem

herrlich ſatten Grün bedeckt, ſo daß die Futterernte eine gute zu
werden verſpricht.

Camburg, 2. Mai. (Aus der Fleiſchkammer.)
Die Grafſchaft Camburg heißt nicht umſonſt die Fleiſchkammer
des Herzogtums, in letzter Zeit iſt ſie es auch noch mit für die an
grengenden Gebietsteile geweſen. Während in Jena, Bad Sukza
und anderen Orten Wurſt oder Schinken nur im Aufſchnitt ver
kauft werden durften, ſchlachteten die hieſigen Fleiſcher mehr
Schweine als in Friedenszeiten, und in Tragkörben,
Ruckſäcken und Reiſekoffern wanderten die ſchmackhaften Würſte
und Schinken bis nach Zeitz und ſogar nach Halre und a
z ig. Jetzt ſind nun die hieſigen Fleiſcherläden für die Ruckſack
pilger geſchloſſen, denn nur die umliegenden Orte dürfen von hter
aus mit Fleiſch verſorgt werden und in manchem Dorfe auf
der Thüringer wie auf der Meißener Seite fehlte am 30. April
der Sonntagsbraten. Auch für die Camburger wird der Fleiſch
korb höher gehängt, da die Schlachtungen im April, deren es nicht
wenige waren, bis 80. Juni wieder eingeſpart werden müſſen.
Wenn unſere Polizei gegen auswärtige und einheimiſche Ein

hamſterer rückſichtslos vorgeht, iſt es vielleicht möglich, der
drohenden Fleiſchkarte zu entrinnen.

Dresden, 2. Mai. Keine Butter für Gaſthaus-
fremde.) Auf eine Eingabe wegen Verabreichung von Früh-
ſtücksbutter an die Gaſthausfremden iſt dem Sächſiſchen Gaſt
wirts- Verbande vom Miniſterium des Jnnern geantwortet
worden, daß zugunſten der genannten Perſonen eine Ausnahme

den geſetzlichen Buttervorſchriften nicht gemacht werden
onne.

e

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle

Auerfurt, 3. Mai. (Vom Selbſtmörder). Ueber die
Perſönlichkeit des Diebes, der ſich durch einen Dolchſtich tötete,
iſt noch nichts feſtgeſtellt worden. Man hat bei ihm einen Brief
gefunden mit der Aufſchrift: Karl Beilicke, Halle, Hanſahotel und
mit der Unterſchrift: Deine Hanna. Der Tote wird auf etwa
55 Jahre geſchätzt. Seiner Kleidung nach ſcheint er kein ge
wöhnlicher Verbrecher ſein.

Weida, 2. Mai. (Brückenzuſammenbruch.)
uſammengebrochen und ins Waſſer geſtürzt iſt die fahrbare
rücke über die Weida in der Nähe der Vipsburg. Perſonen

ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Nach Lage der
Sache liegt die Vermutung nahe, daß böswilligerweiſe
2 Spannhölzer herausgeſchlagen worden ſind und ſo der Zu
ſammenbruch veranlaßt worden iſt.

Eichrodt, 2. Mai. ((Jn der Hörſel ertrunken.)
Eine Frau Liebetrau von hier hat in der Hörſel den Tod
gefunden. Sie wollte Brenneſſeln holen, kam aber nicht wieder
zurück. Sie wurde in der Hörſel ertrunken aufgefunden.

Reuſtadt a. d. O. 2. Mai. (Durch Spielen mit
ungelöſchtem Kalh) iſt in Knau der Schulknabe
Fiſcher, deſſen Vater im Felde ſteht, ſchwer zu Schaden
gekommen. Wie die „Pößnecker Zeitung meldet, ſpielte der
Junge mit einigen Kameraden Hierbei füllten ſie ungelöſch-
ten Kalkin eine Flaſche und goſſen heißes Waſ-
ſer darauf, wodurch die Flaſche explodierte. Der Kalk
wurde dem Fiſcher ins Geſicht geſchleudert, und r derart,
daß ein Auge verloren iſt; noch zweifelhaft iſt es, ob das
andere erhalten werden kann. Der verunglückte Knabe wurde
ſofort nach Jena in die Klinik gebracht.

„JZ

Ueberſchwemmungen und Feuersbrünſte
Jena, 2. Mai. (Fe uer) war vorgeſtern morgen auf dem

Lutherplatz ausgebrochen, und zwar waren die beiden Häuſer,
der hiſtoriſche Gaſthof zum ſchwarzen Bären“ und die
anſtoßende Schmiede des Schmiedemeiſters Anton Fiſcher,
der zurzeit im Felde ſteht, nicht unerheblich von den Flammen
bedroht. Gs gelang der Feuerwehr nach etwa zweiſtündiger
harter Arbeit das Element auf ſeinen bereits umfangreich aus
Kenner Herd zu beſchränken. Die Entſtehungsurſache iſt un

annt.

Diebſtähle und andere Skraftaten
W. Erfurt, 2. Mai. (Entſprungen.) Geſtern vor

mittag entſprang der Handelsmann Gerlach aus Kemda, der
vor kurzem wegen mehrerer Diebſtähle von der Srfurter
Strafkammer zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,
aus Blankenhain, wohin er zu einem Verhör gebracht worden
war. Cothen, 2. Mai. (Ver ſchiedene Straftaten.)
In das Deſſauer Gerichtsgefängnis übergeführt wurde, wie das
„Tageblatt“ meldet, ein hieſiger Einwohner, der in eine in letzter
Zeit viel erörterte Strafſache verwickelt iſt. Eine
gleichfalls in dieſer Sache angeſchuldigte hieſige Hebhamme be
findet ſich ſchon ſeit mehreren Tagen im Deſſauer Gefäng-
nis in Haft. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bekanntlich
in der Nacht zum 19. April in einem hieſigen Fabrikkontor aus-
geführt, wobei der Einbrecher aus dem Schreibtiſche eine Kaſſette
mit etwa 850 Mark, Brief- und Jnvalidenmarken im Werke von
14 Mark und einige Stücke Platindraht im Werte von 10 Mark
erbeutete. Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es jetzt
gelungen, den Dieb in einem Arbeiter des Betriebes
zu ermitteln.

K. Vitterfeld, 2. Mai. (Jugendliche Taugenichtſe)).
Zwei hieſige 18jährige Schulknaben aus der Holzweißigerſtraße,
die ſchon wiederholt Diebereien und Betrügereien begangen
haben, ſtahlen vor mehreren e e eines Einkaufs
in einem Geſchäft der Kaiſerſtraße eine Geldfumme von 10 Mk.
Hierfür kauften ſich die ſauberen Bürſchchen 2 Luftgewehre,
Kugeln dazu und verſchiedene Näſchereien.

Rudolſtadt, 2. Mai. (Ausbrecher feſtgenommen).
Der aus dem Amtsgefängnis in Blankenhain ausgebrochene
Handelsmann Gerlach aus Rudolſtadt wurde in einem Wald
bei Teichröda durch dortige Einwohner erkannt und feſtgenommen.
Der Verbrecher, der Sträflingskleidung trug, ſetzte ſich energiſch
zur Wehr. Er wurde unter ſtarker polizeilicher Bedeckung in
das hieſige Landgerichtsgefängnis eingeliefert. Jn Blanken-
hain hat er die Gefängnismauer durchbrochen.

Verſchiedene Vachrichken
Salzwedel, 3. Mai. (Selbſtmordvberſuch. Sr-

trunken.) Ein hieſiges Dienſtmädchen verſuchte in der ver-
gangenen Nacht, ſich durch Leuchtgas zu v'ergiften. Wieder-
belebungsverſuche hatten erſt nach langem Bemühen Erfolg. Der
Zuſtand des Mädchens iſt auch jetzt noch bedenklich. Jn
Jeetze hatten ſich bei dem letzten Gewitterregen die tiefen
Stellen der Sandgrube mit Waſſer gefüllt. Als Kinder dort
ſpielten, fiel das zweijährige Töchterchen des Kriegsinvaliden
C. in eine der Gruben und ertrank.

Jena, 2. Mai. (Goldhamſter!) Gelegentlich einer
Hausſuchung bei einem hieſigen Arbeiter entdeckte die Polizei
in einem Verſteck über 2500 Mark in Gold, das der Mann
ſich erſpart haben wollte.

Bei Blutarmut
Bleichſu etitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern iſtdas S r c ärztl. bevorz. Gr. Fl. 2.50 d. alle Apoth.

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeitigt „Chloro“Hautbleicreme. Tude 1 A. Jn Apotheken, rin 9

Verantwortlich:
ür den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- undndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, et Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, ſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den BVerlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Rheumatische Schmerzen, Hexenschub
Reißen, in Apotheken Fl. M 1,40; Doppein. M 2,49
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Ven?

für Mitteldeutschland

Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts elnschl. Porto 35 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thürlngen.

WMalhaliagrheater
Anfang 8.30 Vhr. l1202a

eitel Die spanische Pliege.
Schwank in 3 Akten von Fr. Arnold u. Ernst Bach.

„Für die Hallesohon Voreins- l azaroftzüge

o und Vwird wieder um m aben gebeten. [2407ers erwünscht sind:Tabak, Cigarren ehe Wheretten, Hemden, Unterzeug, Strlümpfe,

Hand- u. Taschentücher, Kopfkissenbezlge, Hosenträger, Pantoffeln,
Feuerzeuge, Zwlebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemüse,sowie alle Sorten Eingemachtes.

W abensammelstelle der Lazarettzäüge O I und VI:
F. ärkerstr. 7: Geschäftszeit von 7--12 und 2-6 Uhr. J

s

Micsdroy Ohristlich. Hospiz Dünensehloss.
Sommerfrische, auch i. Frühl. u. Herbst

viel besucht. Kräftige gute Verpflegung.
Prospekte durch die Hausmutter Eva Quisttorp.

Soeben erschienen?

ieles Fahrplanbuch
Sommer Ausgabe 1916. Zuverlässig und handlich.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

Vornehme Neuheiten

für Frühjahr
Wäsche, Krawatten,

Handschuhe, Taschen,
Schirme, Stöcke,

Neueste Wiener, Holländer
Schürzen,

Vnterzeuge, 2048
Strumpfwaren.

i. biebermann, S
Stadt- Theater

gfFfittwgw den 3. Mai 1916.
Anf. 8 u Ende geg. 11 Uhr.obigerS Robert und Bertram

Jm 3. Bild Konzerteinlagen.
I

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka Gim) bei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Iustr. Prospekt. O

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Balthasar Döll, Gr. Ucnetr. 5574.

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Elektrische Pianos

Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Pabriken.
Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kauf.

Fabrik-Niederlage:
Bläthner, Steinway., Ibach, Irmler. (2289

Katalog frei. Pianola Dneanola,. Grobe Auswahl.

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber [1194a

Verwendet (935a
Kreuz Pfennig“-

MarKen
auf Briefen, Karten usw.

Felüpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Näſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit CLeinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

K&—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Jeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Gebirgs-Stahlquellen-
Kurort im schlesischen

I9 r
Kohlen

Bäder. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gl

n

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
äuber.

OperettenTheater: Donnerstag:
Wenn zwei Hochzeit machen.

Weimar.
Hof-Theater:Donnerstag:Brand.

r Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

Preiswert und gut
Kaufen Sie sämtliche

Ktrumpiwaren a Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschüäft

t. Sohne acht
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Ausgabe der 3. Kriegsanieihe.
Die im September 1915 gezeichneten Stücke der

3. Kriegsanleihe
werden in der Haupt stelle und den Zweig
stellen Nord und Süd gegen Vorlegung der
quittierten Reehnung ausgegeben. Bis zum 20. Mai
d. J. nicht abgeforderte Stücke werden den Zeich-
nern auf ihre Kosten zugesandt.

Malle a. S., den 22. April 1916.
Der Iorstand der Sparkasse der Stadt Halle a.

777777
iegspackung, sehr geeignet zum Belpacken:

als
h iebesgahbers

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in-

Pactillen
folge des Zuckergehaltes
als Stärkungsmitteöf sehr beliebt bei den Feldtruppen.

ln &ulhad Dürrenberg a. d. Saale
n Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. esSolbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge-
men Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende. e

e erähmter «erreuburort.
Jlich gegeignet für Erholungsbedürf-

J tige. Sommerfrische. Wintersport-
J platz. Werbesehrift durch die Bade-

h vertretung. SanatoriumDr. Wiesel, bekannte Nervenheilanstalt (Sonderschrify).
Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Ilmenau, Höhenkurort,

Am 2, d. M. verstarb der

Königl. Regierungs Assessor

s 22. ahrgang t
nach amtlichem Material

bearbeitet

Nenmn?

Donuerstag, 4. Mai 1916,
nachmittags 4 Uhr und

abends 7 Ubr,

Konzert
vom

Stadttheater-Orcheſter,

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Eintrittspreis:
Erwachſene 30 Pfg. Kinder

20 Pfg. 2947

Fianos

Fikter
panſs a. S.

Bewaährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend.

b. H. Aretzzehmar

Inh.: G. Iohow
Möbeltransport

Halle a. S. ibſa
Telefon 186 Königſtr. 70.
Ausführung von Stadt

und Ferntransporten
unter Zuſicherun ewiſſenbafteſter Vebſennng

Herr Gustav Freiherr Frank von Fürstenwerſh.

Mit ihm ist ein treuer Diener seines Königs, ein tüchtiger gewissen-
hafter, zu den schönsten Hoffnungen berechtigender Verwaltungsbeamter,
ein guter, fröhlicher Kamerad von uns gegangen.

Sein Andenken wird unter uns in hohen Ehren bleiben,
Merseburg, den 3. Mai 1916.

Der Präsident und die Mitglieder
der Königl. Regierung.

Impfe
von 2--3 Uhr.Dr. H. Böltger.

Lessingstrasse 1.

richtig sitzende

verschiedener Konstraktion.

Otto Unbekannt
Gr. Vlxiohatznase 13-

e u

Statt besonderer Meldung.
Gestern abend nahm uns der unerbittliche Tod, unsere inpigst geliebte,

treusorgende Mutter und Grossmutter

Frau baroline Junkelmann
geborene Gruber.

Halle a. Saale (Seyälitzetrasse 24), den 3. Mai 1916.
Im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

frau Margarete Wrede geb. Junkelmann.
Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand zu nehmen. Die Beisetzung

findet am Sonnabend, den 6. Mai nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesaeckers aus statt.
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us Halle und Umgebung
Halle, den 4. Mai.

Der Sonnabend ſtatt des Donnerstags in Halle
ein fleiſchloſer Tag

Bekanntmachung.
Nachdem der Magiſtat der Stadt Halle a. S. durch Be

kanntmachung vom 25. April 1916 auf Donnerstag jeder
Woche einen ſogenannten fleiſchloſen Tag feſtgeſetzt hat, be
ſtimme ich auf Grund des S 10 der Bundesratsverordnung
vom 28. Oktober 1915 (R.- G.Bl. S. 714), daß innerhalb der
Stadt Halle a. S. S 2 Abſ. 1 Ziffer 1 und Abſ. 2 dieſer
Verordnung ſtatt auf die Donnerstage auf die Sonnabende
Anwendung finden.

Merſeburg, den 29. April 1916.
Der Regierungs- Präſident.

Sommerliche Fleiſcheinſchränkung
Aus der Viehzählung hat ſich ergeben, wie zu er

warten war, daß unſere Viehbeſtände abgenommen haben,
deshalb iſt eine ſtarke Einſchränkung im Fleiſchverbrauch
gerade jetzt in dieſem Sommer für alle Volkskreiſe von
der allergrößten Wichtigkeit. Denn nur durch einen mög-
lichſt geringen Verbrauch von Fleiſch in den nächſten
Sommermonaten, ſind wir in der Lage, unſere Viehbeſtände
durch Weidegang und Grünfutter zu vermehren und heran-
wachſen zu laſſen, damit wir im Winter wieder mehr
Fleiſch und. Fett zur Verfügung haben. Gerade im Som-
mer kann man am leichteſten mit weniger Fleiſch aus-
kommen, da der menſchliche Körper dann zu ſeiner Er-
wärmung weniger Nährſtofſe braucht und Eier, friſches Ge
müſe, Obſt uſw. Erſatz bieten. Wir haben uns in dieſem
furchtbaren Kriege an die Durchführung ſo mancher Maß-
nahmen gewöhnt, die wir in Friedenszeit kaum für möglich
gehalten haben, und ſo wird und muß auch das deutſche
Volk einſehen, daß wir gerade in dieſem Sommer
beſonders an Fleiſch ſparen müſſen. Wenn wir uns
vergegenwärtigen. was unſere wackeren Truppen alles ge-
leiſtet, welche Anſtrengungen und Entbehrungen ſie durch
zumachen haben, ſollten wir da nicht um ſo mehr bereit
ſein, jeder an ſeinem Teil mitzuhelfen und durch gutes Bei-
ſpiel zu wirken, daß der Fleiſchwerbauch in allen Volks
ſchichten auf das geringſte Maß eingeſchränkt wird? Was
wir im Sommer erſparen, haben wir nachher im Winter
mehr und nnſer Volk hat es ja ſchon ſo oft bewieſen: Was
es will, kann es auch. Nur wenn dieſer drin-
gende Mahnruf von allen Volksſchichten unbedingt
befolgt wird, werden wir mit mit unſeren Viehbeſtänden
wieder in Ordnung kommen, und im Winter wieder ge
nügend Fleiſch und Fett haben.

Städtiſches Arbeitsamt
Der Umbau unſeres Wirtſchaftslebens infolge des Krieges,

die Notwendigkeit, die kriegs wirtſchaftlich wichtigen Betriebe mit
Arbeitskräften zu verſehen und für kriegsverwendungsfähige Ar-
beiter Erſatz zu beſchaffen, hat die Arbeitsnachweiſe vor
wichtige Aufgaben geſtellt. Jnsbeſondere gewann die Tätigkeit
der öffentlichen Arbeitsnachweiſe an Bedeutung; Zentral-
ausgleichsſtellen für Arbeitsvermittlung wurden ihnen angeglie-
dert und die Generalkommandos verpflichteten die Arbeitsnach-
weiſe der privaten Verbände, den öffentlichen Arbeitsnachweiſen
die nicht zur Erledigung kommenden Stellenanmeldungen und
Stellengeſuche weiterzugeben. Hierzu traten die wichtigen Auf
gaben der Berufsberatung und Stellenvermittlung für Kriegs
beſchädigte und die Arbeitsloſenfürſorge. Mit Friedensſchluß
wird die richtige und ſofortige Wiedereinfügung der zurückkehren-
den Kriegsteilnehmer in unſer Wirtſchaftsleben Hauptaufgabe
der öffentlichen Arbeitsnachweiſe ſein, wie auch die Kriegsverluſte
dazu zwinigen, mehr als bisher für einen tüchtigen Arbeiter
nachwuchs durch Beratung und beſtgeeignete Arbeitsunterbrin-
gung der Schulentlaſſenen zu ſorgen. Da alle dieſe Aufgaben
über den Rahmen eines einfachen Arbeitsnachweiſes weit hinaus
gehen, iſt eine Reihe von Sthädten dazu übergegangen, ihre
Arbeitsnachweiſe „Arbeitsamt“ zu nennen. Auch Halle iſt jetzt
dieſem Beiſpiel gefolgt, indem der Magiſtrat beſchloſſen hat, dem
im Ausbau begriffenen Städtiſchen Arbeitsnachweis die Bezeich-
n Städtiſches Arbeitsamt (Arbeitsnachweis“) bei-
zulegen.

Ein billiges Frühgemüſe
Auf die Möglichkeit, die jungen Zuckerrübenpflän z-

chen zu einem nahrhafte'n und ſchmackhaften Ge-
müſe zu verwenden, weiſt die Landwirtſchaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden in einer bemerkenswerten Ver-
öffentlichung hin. Auf den Rübenfeldern müſſen die zu dicht-
ſtehenden Zuckerrübenpflanzen entfernt werden, damit auf einem
beſtimmten Gebiet nur eine Rübe Platz zum Wachſen und
Reifen hat. Dieſes Entfernen der überflüſſigen Pflanzen nennt
man „Verziehen“. Die jungen Blätter und Würzelchen, die bei
dieſem Verziehen der Zuckerrüben abfallen, ſind bisher nicht
verwertet worden, und doch ſind ſie zu menſchlichem Genuß durch-
aus geeignet. Es kommt noch hinzu, daß beim Verziehen der
Zuckerrüben, das jetzt und in den nächſten Wochen ſtattfindet,

auf den u ne Mengen dieſer Pflanzen zuſammen

forderlich Je Pflängzchen müſſen beim Verziehen ſofort mit

einem e Strohhalm in kleine Handbüſchel zuſammenge
den, beſchattet und angefeuchtet werden, da ſie infolge ihrer

i Aus dieſem Grunde auch

der Verſand ſtets dem VerziehenAuf dieſe Weiſe dürfte ſich das ent einige Tage gut erhalten

laſſen. In Verbrauchsorten, die in der Nähe von Rübenwirt
ſchaften liegen, kann die Abfuhr auch loſe in Körben wie beim
Spinat geſchehen. Sowohl die rü nden Landwirte wie die
Verbraucher ſeien auf dieſe ausſichtsreiche Möglichkeit, ein
billiges und in Maſſen lieferbares Gemüſe zu erhalten, hinge-
wieſen. Da die Hauptſache die möglichſt ſchnelle Beförderung
vom Rübenfeld zum Vexbrauchsort iſt, tun die Stadtver-
waltungen, Hausfrauenvereine und andere Ver-
eine gut, ſelbſt als Abnehmer aufzutreten und ſich mit den
nächſtgelegenen Rübenwirtſchaften in Verbindung zu ſetzen.

Ablieferung von Rohfetten in Halle
Nachſtehendes Verlangen des Kriegsausſchuſſes
für pflanz liche und tieriſche Oele und
Fette G. m. b. H. in Berlin wird hiermit bekannt gemacht

Gemäß S 2, Abſaß 1 der Verordnung des Bundesrats über
Rohfette vom 16. März 1916 (Reichsgeſetzblatt S. 165), welche in
den Geſchäftsräumen der Gemeinde eingeſehen werden kann, wird
hiermit das Verlangen geſtellt, daß bei gewerblichen Schlachtun
gen von Rindvieh und Schafen in der Gemeinde Halle (Saale)
die Rohfette nach der Anweiſung über die Lostrennung, Behand
lung, Verpackung, Bezeichnung und Verſendung von Rohfetten vom
5.10. April 1916 (Reichsangzeiger Nr. 82/86) losgetrennt und vom
27. April 1916 ab die folgenden Jnnenfette: Darm-, Netz-,
Magen, Bruſt und Schloßfette ſowie die Abfallfette (die beim
Reinigen und Schleimen der Därme gewonnenen Fette), ferner
vom 11. Mai 1916 ab auch das Nierenfett ohne Fleiſchnieren, das
Herzbeutelfett und die Fettbrocken, ſoweit ſie ſich beim Verkaufe
von Fleiſch ergeben. an die Dampf-Talgſchmelze der
Fleiſcherinnung, Halle (Saale) abgeliefert werden.

Die Benennung anderer Schmelzen bleibt vorbehalten.

Freigabe des grünen Tees
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee undderen GErſatzmittel G. m. b. H., in Berlin, macht bekannt

Die angemeldeten Beſtände an grünem Tee werden hiermit
unter der Bedingung freigegeben, daß der Verkaufspreis im
Groß und Kleinhandel 2,50 Mark für einbalb Kilogramm ver
zollt, nicht überſteigt.

Schutzverband für Deutſchen Grundbeſitz
Das Präſidium der Abteilung für ſtädtiſchen Grund

beſitz im Schutzverbande für Deutſchen Grumobeſitz nahm in
einer Sitzung einſtimmig Stellung zu den Beſchlüſſen
des Wohnungsausſchuſſes des Reichstags
mit folgender Entſchließung:

1. Jn den Beſchlüſſen des Wohnungsausſchuſſes des Reichs
tags wegen Aufrechterhaltung der richterlichen Befugnis zur Friſt
gewährung bei Hypothekenſchulden auf eine gewiſſe Zeit über den
Krieg hinaus und wegen der Vortermine im Zwangzeverſteige
rungsverfahren erblicken wir einen grundſätzlich berechtigten
Ausgangspunkt zu Maßnahmen, die es dem Hausbeſitz erleichtern
können, die überaus ſchwierige Lage zu überwinden, in die er
durch die Kriegsnotgeſeßzgebung, durch die wirtſchaftlichen Einwir-
kungen des Krieges und durch die damit zu ſammenhängende und
auch nach dem Kriege noch weiter wirkende große Steigerung ſei-
ner Aufwendungen gebracht iſt. J

2. Mitwucher, Willkürlichkeiten und Unbilligkeiten bei Kün
digungen und bei Mietsſteigerungen werden von niemand ſchärfer
bekämpft als von dem organiſierten Haus und Gru beſitz
Deutſchlands. Aber ſelbſt, wenn vereinzelte Auswüchſe vorge
kommen ſein ſollten, dürfen auf ſolche Auswüchſe Ausnahmege-
ſetze und allgemeine Zwangsmaßnahmen gegen den Hausbeſitz
überhaupt unter Vernachläſſigung ſeiner berechtigten Intereſſen
nicht gegründet werden.

3. Der Hausbeſitz hat ebenſo wie jede andere privatwirtſchaft
liche Betätigung den Anſpruch darauf, ſeine Einnahmen ſeinen
Eigenkoſten anzupaſſen und dadurch eine angemeſſene Verzinſung
ſeines Kapitals und eine angemeſſene Entlohnung ſeiner Arbeits
leiſtung dauernd zu ſichern. Weder durch Feſtſetzung von Höchſt
mieten für mehrere Jahre nach dem Frieden, noch durch Einfüh-
rung anderer auf die Notlage des Hausbeſitzes nicht Rückſicht
nehmender Zwangsmaßregeln darf ihm ein Handeln nach wirt-
ſchaftlich geſunden Grundſätzen unmöglich gemacht werden.

4. Die übertriebene öffentliche Förderung des gemeindlichen
und genoſſenſchaftlichen Kleinwohnungsbaues durch weſentliche
Verſtärkung der Reichsbürgſchaft erzeugt einen Wettbewerb, der
micht nach privatwirtſchaftlichen Grundſätzen vorzugehen hat. Das
muß nicht nur den beſtehenden Hausbeſitz ſchwer ſchädigen, ſon
dern auch die durch den Wohnungsbedarf erforderte Betätigung
des Privatkapitals m Kleinwohnungsbau zum SErliegen bringen.

5. Durch ein Vorgehen der in Ziffer 2—-4 bezeichneten Art
wird mit dem Hausbeſitz zugleich dem Realkredit, dem Bauge-
werbe und dem geſamten Grundbeſitz in Stadt und Land der
ſchwerſte Schaden zugefügt, ſchließlich aber auch zum Nachtell der
wohnungsbedürftigen Bevölkerung die Gefahr einer Kleinwoh-
nungsnot herworgernfen.

Die Spitzenausſtellung in der Moritzburg bleibt nur noch
bis Sonntag, den 7. Mai einſchließlich, geöffnet. Die zahlreichen
guten handgearbeiteten Spitzen haben manchen neuen Freund

für deutſche Spitzenkunſt gewonnen. Beſondere Aufmerkſamkeit
wird den ſehr preiswerten Klöppelſpitzen entgegengebracht.

Esp. Ein vielſagende Wahrnehmung hat man neuerlich be
züglich der Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs in den oberen und
mittleren Klaſſen von höheren Schulen gemacht. Die Schul
verſäumniſſe von kürzerer Dauer ſind weſentlich zurückgegangen.
Sollte das nicht auf die einfachere und darum weit bekömm-
lichere Kriegskoſt, vielleicht aber auch auf das Verbot des abend-
lichen Str fenthalts ſowie des Gaſthausbeſuchs der Jugend
zurückzuführen ſein? Auch hier ſcheint ein greifbarer Erfolg der
erzieheriſchen Maßnahmen unſeren Generalkommandos, die mit
größtem Danke zu begrüßen ſind, zu liegen.

Die Große Zerit“. Den Beſuchern der Berliner Kriegs
ausſtellung im Zoologiſchen Garten, die am 25. April d. Js.
ihren Abſchluß gefunden hat, wird neben dem zahlreichen
Kriegsmaterial das Koloſſalgemälde „Die große Zeit“ von Pro
feſſor Ludwig Koch, beſonders aufgefallen ſein. Dies vater-
ländiſche hiſtoriſche Zeitbild, das neben Kaiſer Wilhelm, Kaiſer
Franz Joſeph und anderen Fürſtlichkeiten die großen Heerführer
der verbündeten Reiche in dieſem Weltringen treffend vor Augen
führt, iſt jetzt in dem Schaufenſter der bekannten Kunfthandlung
von Tauſch und Groſſe, Große Ulrichſtraße, ausgeſtellt.
Auf dem Gemälde heben ſich die Geſtalten der verbündeten
Monarchen und Thronfolger, umgeben von ihren Heerführern,
aus der Schar der in inniger Verbrüderung dahinſcheitenden
Truppen heraus. Durch das von einem Regenbogen überſpannte
Firnament bricht ſich die Sonne des Friedens Bahn. Um den
Helden, die ſich um das Vaterland beſondere Verdienſte erworben
haben, ein bleibendes Denkmal zu ſetzen und den Gedanken des
engeren Zuſammenſchluſſes mit unſeren Bundesgenoſſen zu
pflegen und immer mehr z vertiefen, wird das Bild ein will-
kommener bleibender Wandſchmuck ſein. Die künſtleriſch aus-
geführten, Reproduktionen mit Gold oder geſchmackvollen Holz
rahmen ſind in verſchiedenen Größen und Preislagen hergeſtellt
worden. Ueber alles Nähere gibt die Kunſthandlung von Tauſch
und Grofſe, hier jede gewünſchte Auskunft.

An Spenden gingen bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung“ ein von Ferd. Koernicke für Kriegsblinde 150 Mark.
Weitere Spernden werden gern entgegengenommen.

Geſtohlen wurden vin Herrenfahrrad, Marke „Jdeal“,
Nr. 567 351; ein Herrenfahrrad, Marke „Panzer“, Nr. 350 266;
ein Herrenfahrrad, Marke „Sultan“; ein Herrenfahrrad, Marke
„Greif“; ein Herrenfahrrad, Marke „Jdeal“, Nr. 16 926; ein
Herrenfahrrad, Marke und Nr. unbekannt; eine kleine goldene
DamenRem.Uhr, der Rückdeckel vollſtändig mit Brillanten be
ſetzt; ein Platinanhänger mit einem Brillant; eine goldene
Vorſtecknadel mit Brillanten, in der Mitte ein Platinfädchen mit
Brillant hängend; ein Fantaſieſtück, einen Pfau, auf einer
großen Perle ſtehend, darſtellend mit ausgebreitetem Gefieder
aus Brillanten; 2 Hemdknöpfe mit Brillanten; ein Damenfahr-
rad, Marke „Excelſior“, Nr. 546 466.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke der Großen Ulrich
und Großen Steinſtraße riß der Leitungsdraht der
Stadtbahn. Bis zur Wiederinſtandſetzung wurde der Verkehr
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Infolge Stromunter-
brechung wurde der Betrieb der Stadtbahn auf der Strecke
Ranniſcher Platz bis Marktplatz 116 Stunde geſtört. Zur Be
ſeitigung eines geringfügigen Brandes wurde die Feuerwehr
nach der Fritz-ReuterStraße gerufen. Die Wehr brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits durch Hausbewohner
gelöſcht war. Ein von auswärts gekommener Schloſſer wurde
auf einer in der Nähe der Gr. Steinſtraße befindlichen Prome-
nadenbank von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder
erholte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl.
Klinik zugeführt. Jn einem Grundſtück der Auguſtaſtraße
ſpielte ein Schreiberlehrling mit einem Terzerol. Hierbei
entlud ſich die Waffe. Die Kugel drang drang dem Lehrling in
die linke Bruſtſeite und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er ſofort
mit dem ſtädkiſchen Krankenwagen nach der Kgl. Klinik gebracht
werden mußte. In der Nacht zum Dienstag wurde in eine
an der Dölauer Heide befindlicher Selterwafſerbude ein
gebrochen. Es wurden Zigaretten, Selterwaſſer und Limo-
nade im Geſamkwerte von 6,50 Mk. entwendet.

Aus den Vereinen
Sattlerzwangsinnung zu Halle Jn der Hauptverſamm

lung wurde mitgeteilt, daß ſich 11 junge Leute zur Prüfung an
gemeldet hatten, von denen 10 beſtanden. Bei einer Ausſprache
über den Fortbildungsuntericht wurde gewünſcht, daß die Lehr-
linge im praktiſchen Zeichnen mehr herangebildet werden möchten.
Die Lage auf dem Ledermarkt wurde beſprochen. Leder iſt nur
unter erſchwerenden Umſtänden zu den Höchſtpreiſen zu erlangen
und ſtarke Leder ſind überhaupt nicht mehr zu bekommen. Der
neue Arbeitsnachweis wurde beſprochen, und die Kollegen wurden
auf dieſe Einrichtung aufmerkſam gemacht. Durch dir allge
meine Teuerung veranlaßt, erſtreben die Gehilfen höhere Löhne.
Es wurde gewünſcht, daß die Meiſter die Tariflöhne voll zahlen,
jedoch wurde davor gewarnt, daß durch Zahlung höherer Löhne
man ſich gegenſeitig die Arbeiter abtreibe. Da ſehr viel Jn-
nungsmitglieder zum Heeresdienſt einberufen ſind, wurde von
Neuwahlen abgefehen.

Der Ev. Arbeitervein hielt am Sonntag Abend in der
Herberge zur Heimat (Maerſtr.) einen Familienabend ab. Nach
einer Anſprache des Vorſitzenden, Stadiv. Kühme hielt Ober
pfarrer Keller von St. Moritz einen feſſelnden Vortrag über
„Luftſchiffahrt“. Sonſt wirkte noch bei der Veranſtaltung die
Geſangsabteilung des Vereins mit.

BDereins-Anzeiger
Verkehrsverein Halle a. d. S. E. V. Am 10. Mai, abends

9 Uhr, Hauptverſammlung. Tagesordnung: I. Jahresbericht,

Mauser-Repetierhbüchsen, z So
Kaliber 7, 8, 925 und 107, Stablmantelgeseboss.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 19056 Neues Mod. 1908

Kal. 6 mm Kal. 9 wm Kal. 8 mm.

Jago Reparaturen und Neunan

mit und ohne Mähne,
Kaliber 8, 9 und 11, Stahblmantelgesohboss,

Cſür extra starKe Lad ungen.

gepasst Vorrätig.

Kreksscke Tag eDoppelhüchsen u. Doppelbüchs-Drillinge

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem
Zielfernrohr geliefert und sind auch mit solohen auf-

Soheibenbüohsen, Iufthüohsen, Teschings, Revohver, automatische Büchsen u, Pistolen,

R feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. De

Walter Uhlig,
[2952

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.
S Fernruf 947.

ompt zu üussersten Freſsen.

2. Rechnungslegung des Schatzmeiſters, 3. Entlaſtung des Vor

T

M Fornrohr-Montierung
in solidester Ausführung.

A. n



ehe

5. u e BVezirksVerein.4 e 6. Nenwahl eines
Feuerbeſtatauf dem arngreeg W T.

o Uhr. TreffpunttHalleſches c und Konzertleben

Opern Abend. Deine Beſten des kitgneket Tee u
Meiking unter edern unſeresin den t irre die e re z Verdis tie

erträglich.darſtellerifch vor h o iſt r Organ, das
Klangfarbe beſitzt, ie Bühne zu klein. Lotte ner,Willy Broß Sadildate Geo a mekeneeg Stadt

und Karl Krutho fer tadttheater) wirkten
noch mi

„Troubadour“, deſſen 4. Akt folgte, ſtrömt Verdis
muſikaliſche Erfindungsgabe n müheloſer und farbiger; ſeinecht r Temperament pulſiert hier noch heißer. Willh
Bro ß als Troubadour brachte durch ſeinen weichen Tenor, der
auch in der Höhe nichts von ſeiner Schmiegſamkeit und Klang
fülle einbüßt, die blühende Melodik zur vollen Geltung.
ſeinem prächtigen Stimmaterial ha die übrigen Darſteller

e r re h W als 77eine ſchöne nens. Darſtelleriſch, ſowie ie ſie zu feſſeln. Die 1 e Poagr er e
zu werv nene vol. O greuteind iſen du volles Organ Lende,Jm 1. Akt von Vioe „Carmen“ gefiel Lie

in der Titelrolle ger er lich Die Geſtett t der ver

Zigeunerin u e Poreker c Gaſſenbubenhaftigkeit,
perament und ihrer Koketterie ausgezeichnet getro
leichte Schwankungen im Picmo und etwas
behandlung war ſie auch nglich recht gut, doch übertraf
Margarete Wrheza als Micasla die Carmen an Schönheit und
Fülle der Stimmittel. Auch an Beſeelung ließ ihr Geſang n
zu wünſchen übrig. Willh Broß ſang den ſé, CKruthoffer den Zuniga. Der Chor, aus Schülerinnen e
Geſangſchule, Damen des Meilingſchen Frauenchors und Mitgliedern des Opernchors vom Stad Fegter zeigte e Diſsgi

plin und im Allgemeinen exakte Einſätze. Gan fonderesVerdienſt um den vecht gelungenen Abend erwarb ſt Herr Max

Ludwig (Leipzig), der am Flügel ſaß und keine leichte Aufgabe zu u n hatte. Der Beifall war ſehr herzlich. Fräu
lein Doreluiſe Meiling und die Darſteller wurden mit Blumen-
ſpendern ausgezeichnet. Mancher Zuhörer wird ſich allerdings
gefragt haben, warum an dem Abend nicht e in deutſcher Meiſter
zu hören war.

x

Stadttheater

ſei r abds. 8 Uhr ſtattfindendedie Wohlfahrtskaſſen der Genoſſenſchaft Deutſcher e r und des Deutſchen Bühnen
vereins hingewieſen. Zur Aufführung kommt die bekannte und
ſtets gern geſehene Poſſe Robert und Bertram“ oder„Die luſtigen Vagabunden“. üm dem Werk beſondere Anziehungs-
kraft zu verleihen, finden im dritten Bilde Konzerteinlagen ſtatt,
wobei die Herren Strätz und Kerzmann, ſowie Frau Mahlendorf
Geſangsvorträge mit Orcheſterbegleitung bringen, außerdem

ſich Herr Konzertmeiſter Ohl und Fräulein Peters be
teiligen.

Nochmals
Wohltätigkei

Kunſt und Wiſſenſchaft
Henuryk Sienkiewicz

(Zu ſeinem 70. Geburtstage am 4. Mai.)
Die realiſtiſche Schule der jungpolniſchen Literatur ver

ehrt in Henryk Sienkiewicz ihren ſtarkgeiſtigen und erfolg-
reichſten Vorkämpfer. Er wurde am 4. Mai 1846 zu Wola
Okrzejska im Kreiſe Lukow (Gouvernement Siedlce) ge
boren, machte ausgedehnte Reiſen, deren Eindrücke er in
viel beachteten Reiſebriefen erſcheinen ließ. r
trat dann in die Redaktion der Warſchauer Zeitung „Slowo
ein, verzichtete aber bald auf den journaliſtiſchen Beruf,
um ſich ganz der freien literariſchen Tätigkeit zu widmen.
Er begann dieſe mit einer Reihe von Novellen und Skizzen
us dem polniſchen Volksleben, die ein ungewöhnlichesTalent in realiſtiſcher Auffoſſung und Darſtellung bekunde-

ten, und die insbeſondere durch die ſcharfe Charakterzeich-
nung von Voklkstypen und ihr warmblütiges menſchliches
Gefühl allgemeine Aufmerkſamkeit erregten. Aber dieſe
kleineren Erzählungen bildeten nurgdas Vorbild für ſeine
großzügigen Gemälde aus Polens Geſchichte, mit denen
Sienkiewicz zu literariſcher Größe emporwuchs. Die drei-

Bände r ende se die außer dem genannten rk die
„Die Sintflut“ und „Pan Wolodyjowski“ enthält, ſchildert
die Zeit der Koſaken- und Schwedenkämpfe und und die Ein
nahme von Kamieniecy durch die Dürken und gibt in der
Schilderung der Kämpfe Polens mit Koſaken, Schwegen und
Türken ein hiſtoriſches Gemälde, das an Kraft, Erfindungs-
gabe und glänzendem Stil alles, bisher auf diefem Gebietein der volniſchen Literatur Geleiſtete tief in den Schatten
ſtellt. Nicht minder bedeutend wie dieſe klaſſiſche Roman
ſerie aus Polens Geſchichte iſt der analyſtiſche Seelenroman
„Ohne Dogma“, mit dem Sienkiewicz die polniſche Literatur

um ihren bedeutendſten pſychologiſchen Roman bereicherte.
Dem großen Leſepublikum iſt Sienkiewicez freilich nicht durch
die Werke, die ſeinen literariſchen Ruf begründeten, und für
alle Zeiten feſtlegte, ſondern durch den effektvolben, aber
künſtleriſch wertloſen Roman „Qu o Vadis“ bekannt ge
worden, deſſen ſenſationeller Buchhändlererfolg in umge-
kehrtem Verhältnis zu ſeinem literariſchen Wert ſteht. Die
von einer italieniſchen Firma beſorgte Verfilmung des
Romans, die über alle Lichtſpielbühnen geſchleift wurde, hatnoch ein Beſonderes dazu beigetragen, den Namen Sienkie
wicz beim großen Publikum unzertrennlich mit dem ſeines
ſchwächſten Werkes zu verbinden.

CLandwirtſchaftliches
Billige Ziegenlämmer und Zuchtböcke

tungen verſchiedentlich auf die Bedeutung der Ziegenhaltung
hingewieſen worden. Jmmer wieder muß ibr Nutzen be
ſonders für den Haushalt der minderbemittelten Bevölke
rung betont werden. Obgleich bereits vieles getan wird,
um dieſer die Nahrungsmittelbeſchaffung zu erleichtern, ſo
bleibt das doch von überragender Bedeutung, wenn durch
die Ziegenhaltung die außerordentlich wichtige Frage der
Milchbeſchaffung gerade für die ärmeren Schichten der Be
völkerung eine teilweiſe Unterſtützung erfahren kann. Da
Milchziegen jetzt nicht zu haben ſind und für den nächſten
Winter eine bei weitem nicht zu befriedigende Nachfrage
nach ſolchen ſicher zu erwarten iſt, ſo iſt jedem der Ankauf
von Lämmerp dringend anzuraten, wenn er nicht Gefahr
laufen will, im kommenden Winter oder nächſten Früh-
jahr keine Milchziege zu bekommen.

Die Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen kommt den Käufern von Lämmern ent-
gegen; ſie bemüht ſich, den Ankauf der Lämmer in großem
Umfange vorzunehmen und die Tiere zu ermäßigten Preiſen
wieder abzugeben. Die Preiſe, zu denen die Lämmer auf-
gekauft werden, ſind folgende:

ohne Abſtammungs-für Lämmer mit Abſtammungs-
nachweis: nachweis:
22 Mk. 17 Mk.25 2026 2330 II 7710 39ſir jede weitere Woche bis zum 1. Juli beträgt der Preis

1 Mk. mehr.
Bei der Abgabe von Lämmern wird der Preis um 9 Mk.

für das Stück erniedrigt, ſo daß z. B. für 6 Wochen
alte Lämmer mit Abſtammungsnachweis nur 13 Mk. und
für ſolche ohne Abſtammungsnachweis 8 Mk. gezahlt zu
werden brauchen.

Des weiteren wird bei der vermehrten HZiegenhaltung
auf die Notwendigkeit der vermehrten Aufſtellung
von Zuchtböcken hingewieſen. Alljährlich zeit ſich im
Herbſt bei der dann beginnenden Deckperiode eine große
Nachfrage nach Zuchtböcken, die vorausſichtlich in dieſem
Jahre beſonders ſtark ſein wird, weil die alten Böcke z. T.
wegen Zuchtuntauglichkeit, z. T. wegen Futtermangels ge-
ſchlachtet worden ſind. Es wird deshalb beſonders darauf
hingewieſen, für die Beſchaffung von Zuchtböcken recht
zeitig Sorge zu tragen, um nicht in die Verlegenheit zu
kommen, ungedeckto Ziegen und damit im nächſten Früh-
jahr keine Milch zu haben.

Die Landwirtſchaftskammer trifft auch hierin Vorſorge
durch Ankauf von diesfährigen Böcken, um ſie bei Bedarf
an der Hand zu haben. Sehr zu empfehlen iſt die Grün-
dung einer Bockhaltungsgenoſſenſchaft mit
Anſchluß an die Landwirtſchaftskamner. Um die Grün-
dungen in der jetzigen Zeit zu erleichtern, wird jeder Ge

6 Wochen alt

tethimngen h der Landwirtſchaftskammer der erſte Sonenlgehthich ge geliefert. Bei dem ſpäter notwendig werden
den Wechſel wird für den zweiten Bock ein unverzinsliches

Darlehn gewährt. Anträge, welche die Gründung einer
Bockhaltungsgenoſſenſchaft zum Zweck haben, müſſen durch
einen land wirtſchaftlichen Verein befürwortet e gereicht
werden.

Endlich beabſichtigt die La ftskammer,
Ziegenverkäufein Neuhaldensleben, Wan z-leben Langenſalza und Erfurt verſuchsweiſe ein
zurichten, auf deren Beſchickung ſchon heute hingewieſen
wird. Näheres hierüber wird noch veröffentlicht.

Perſonalnachrichten
Dem Amtsgerichtsrat Geheimen Juſtizrat Bonte inSchönebeck iſt die n Dienſtentlaſſ mit Penſion

erteilt. In der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht: der Rechts
anwalt Moeller bei dem Amtsgericht und dem Landgerichtin Stendal. Jn die Liſte der Rehtrenwan eingetragen: der
S anhaltiſ e Gerichtsaſſeſſor Fitzau bei dem Landgericht

Der Gewerberat Dr. Heſemann iſt zum 1. Maioſe J. von Lüneburg nach Magdeburg verſetzt und mit der Ver

waltung der Gewerbeinſpektion Magdeburg II beauftragt
worden. Der Gewerbeaſſeſſor Winterhager iſt zum
1. Mai dſs. Js. von Magdeburg nach Harburg verſetzt und mnt
der Vertretung des zu den Fahnen eingezogenen dortigen
Gewerbeinſpektors beauftragt worden.

Vermiſchtes
Schulverwaltung und Frauenkleidung

Mit der Verbeſſerung der Frauenkleidung b ich jeauch die Schule. Die Abteilung für Kirchen anke i
der königlichen Regierung in Königsberg r n Kreieſchn

inſpektoren des Bezirks „Regeln für Verb re die der
Frauenkleidung“ überſandt und ſie erſ T
zur Kenntnis der Leiter und Leiterinnen vonzu bringen. Es ſoll dies auch in den Privatſ alen

Die Regierung erwartet, ſagt ſie, daß die Aufſichtsbeamten in
geeigneter Weiſe auf die Verbeſſerung der Kleidung ihrer
Schülerinnen im e der Heranbildung einer geſunden
weiblichen Jugend hinwirken werden.

Schwerer Unfall beim Pferderennen.
Beim fünften Rennen in der Freudenau bei Wien kam

das Pferd „Vaba“ 200 Meter nach dem Start zu Fall. SeinReiter Joſef Marko erlitt einen Bruch des er und
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Das reiterloſe
Pferd ſprang dann beim Sattelraum über die Schranke und
blieb daran hängen. Mehrere Stallburſchen liefen hinzu und
wollten dem Pferde helfen; von ihnen wurden zwei von dem
wild um ſich ſchlagenden Tier verletzt, ehe es gelang, das Pferd
unbeſchädigt zu befreien.

Jugendliche Verbrecher
Berlin, 3. Mai. Wegen der an Morbverſuch gre Gewalttat, die am 19. Februar gegen das beſte fandleiherpaar

Kloß in der Oranienſtraße verübt wurde, ſtanden geſtern dernoch nicht 19jährige Arbeiter Hechtfiſcher und der noch
20jährige Weber Werdermann vor dem Schwurgericht.
wurden zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Beſtrafte Nahrungsmittelfälſchung
Der Obermeiſter Merzenich von der Kölner Bäckerinnung

wurde wegen J r n zu 150 mGeldſtrafe verurteilt. Gr hatte etwa Monat ch dem
Feinmehl Holzmehl zugeſetzt.

Der vielgerühmte Pariſer gute Geſchmack
Jn der Oſternummer des „Gaulois“ findet ſich die folgende

Reklamenotiz:
„Wahrhaft n Oſtereier, in die unſerem Herzen

teure horizontblaue Farbe unſerer r r
und ſo geſchmückt wie echte Helden, er, deren Anblickallein ſchon den Sieg ad gibt es nur t d
Konditorei „Zur Marquiſe von Sevigne“, i1, Boulevard de la
Madeleine.“

Der Sauerſtoff im Heere
Kein Geringerer als der oberſte Kriegsherr ſelbſt war es,der wiederholt die Bedeutung anerkannt hat, die dem Witz der

Berliner für das Heer zukommt. Vor etwa W
kam einmal bei einem Mahle, dem der Kaiſer beiwo
r auf die Eigenarten der Berliner im Soldatenlebend da bezeichnete Kaiſer Wilhelm ſeine Berliner als W

Sauerſtoff in der Armee“ und teilte zwei Beiſpielemit von der guten Wirkung des Berliner Witzes auf m die Kame

raden. Eins hatte ec ſelbſt erlebt, als er als Prinz eine Feld
dienſtübung leitete. Es war in der Nähe von Trebbin, und die
Soldaten x r r Hitze im tiefſten märkiſchenSande, in den ſie bei jedem Schritt zu verſinken h Es
war eine fürchterliche bei der Truppe. Da hörte er,

Die Spielzeit 1915/1916 des Stadttheaters
halle a. S.

Von der Leitung des Stadttheaters wird uns geſchriebeAm 1. September 1915 übernahm Leopold ſage die

Leitung des Stadttheaters Halle. Mit banger Sorge ſah die
neue Theaterleitung in die Zukunft. Die gewaltigen Um-
wälzungen, die der Weltkrieg auf allen Gebieten brachte, ſchienen
nicht dazu angetan, künſtleriſche Pläne der Verwirklichung ent
gegenreifen zu laſſen. Die Schwierigkeiten, die in der vocrher
gehenden, erſten Kriegsſpielzeit nur vorübergehend in Erſcheinung
getreten waren, nahmen in bedrohlicher Ausdehnung zu. Die
militäriſchen Einberufungen mehrten ſich devartig, daß es faſt
unmöglich ſchien, ein ausreichendes Herrenperſonal im Verbande
des Stadttheaters zu erhalten. Allein von den Angeſtellten des
Künſtlerperſonals konnten 30 Herren infolge militäriſcher Ein
berufung ihren Vertrag, gegenüber der ſtädtiſchen Bühne nicht er
füllen. Dazu kam ein ähnlicher Mangel im techniſchen Perſonal.
Aber noch in anderer Weiſe machte der Krieg ſeine Einwirkungen
geltend Gleich zu Beginn der Spielgeit war eine nahezu ſechs
wöchentliche Poſtſperre zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ver
hängt worden, die jeden, ſelbſt den telegraphiſchen Verkehr auf
hob. Die Folge war ein völliges Umwerfen des bis ins kleinſte
feſtgelegten Arbeitsplanes, da das Stadttheater die aus Oeſterreich
zu beziehenden Werke nicht erhalten konnte, und da die deutſchen
Vertreter der Wiener Verlagsfirmen nicht in der Lage waren,
Aufführungen ohne Genehmigungen des Wiener Stammhauſes zu
geſtatten. Eine bedeutende Erſchwerung erlitt der Theaterbetrieb
ferner durch din ungeheuere Verteuerung faſt aller Rohſtoffe, die
zur Anfertigung von Dekorationen und Requiſiten dienen. Es be
durfte außerordentlicher Arbeit, um das Bühnenbild unter dieſen
Umſtänden ſtets künſtleriſch zu geſtalten

Dieſen durch den Krieg geſchaffenen Hemmungen ſchloß ſich
noch eine bedenklich hohe Angahl von Drankrnen des Künſtler
perſonals an, die viele künſtleriſche Pläne zu nichte machten. Die
Krankheitsabſagen umfaßten über 540 Tage, ſo daß alſo durch
ſchnittlich auf jeden Tag der Spielgeit mehr als zwei Abſagen
entfielen.

denen die neueDies waren die unterlei ihre ne Arbeit zu leiſten hatte.
gen ſich die Theaterleitung gebe erſtens, das S

theater als eine Pflegeſtätte reinſter, v Kunſt zu bewahren
d müſiertempel herabſinken

n

Eröffnungsvorſtellung war Goethes „Fau ſt“ ä
worden. Die Spielzeit ſchloß mit Goethes „Die Laune desliebben“ und der Cornelius ſchen Oper „Der Varbier von Wer

Dieſe Eröffwungs und dieſe Schlußvorſtellung bilden die Eck
pfeiler des Arbeitsplanes der hanzen Spielzeit und ſind zugleich
ein künſtleriſches Glaubensbekenntnis der Theaterleitung.

Die Geſamtzahl der Aufführungen betrug 345, die rauf die einzelnen Kunſtgattungen war folgende: ögigm
der Werke: Schauſpiel und Luſtſpiel 43, Oper 22
Konzerte 7, Ballett 11 (die Ballettaufführungen ſowie
führungen der „Die ſchöne Galaths“, ſtets im Verein

angoperette ebenſo wie die ſogenannte
moderne Geſangspoſſe blieben vom Spielplan ausgeſchloſſen, des
gleichen fanden Werke, die den Weltkrieg in komiſcher oderernſter Form behandelten grundſätzlich keine Aufnahme. Als
beſonders wichtige Aufführungen ſeien hervorgehoben:

Jm Schauſpiel: Goethe: Fauſt, Die Laune des
Verliebten. Shakeſpeare: Was ihr wollt, Hamlet, Macbeth.
Grillparzer: „Des Meeres und der Liebe Wellen, Medeg.
Jbſen: Nora, Die Wildente. Gerhart Hauptmann:
College Crampton*. Roſenow: Kater Lampen. Schön
herr: Der Weibst Wildgans: Armut“*,Jn der Oper: Mozzart- Figaros Hochzeit, Die
Zauberflöte. Weber: Der Freiſchütz. Richard Wagner:
Der fliegende Holländer, Tannhäuſer, Das Rheingold, Die Wal
küre. Marſchner: Hans Heiling. Cornelius: Der
Barbier von Bagdad. Paul Graener: Das Narvengericht.

Jn der Operette: Joh. Strauß: Tauſend und
eine Nacht. Lanner-Stern: Alt-Wien*. OffenbachSchmidt: Die Heimkehr des Odyſſeus

Beſonders n war die Aufführungsziffer, die einzelne
Werke erreichten. Jm Schauſpiel wurde jedes Werk durch

Die mit verſehenen Werke zum erſten Mal im Stadt
theater Halle.

ſchnittlich viermal gegeben, do wurden auch höhere Auf
führungsziffern erreicht, wie z. B. Roſenows „Kater Lampe“

Aufführungen. In der Oper ſeien als bemerkenswerteAufführungssiffern erwähnt: Figaros it 6, Zauberflöte 7,Der Freiſchütz 7, Der fliegende Holländer 7, Hoffmanns Erzäh

lungen 7, Tan er 8, Undine 8, Hänſel und Gretel 8, Tief
land 9. Das ſind iffern, wie ſie an einer Provingbhne ſelbſt
in Friedenszeiten kaum je erreicht worden ſind

Aus dieſen Angaben erhellt zur daß die Leitung
des Theaters w. ihre in die Tatumzuſetzen verſuchte. Daß es ihr trotzdem gel n iſt, auchJ weiten Punkt ihres Pro die rhrie r

ngeſtellten zu verwirkli den erfreulich undr ein ehrendes Zeugnis für n nſtſinn der Hallenſer
Bereits am 1. Mai konnten die Ueberſchüſſe zur Verteilung ge-

langen, die ſämtlichen Angeſtellten für das Spieljahr 1915/1916
die vollen Friedensbezüge mit allen vertraglichen
Nebeneinnahmen gewährleiſten.

Dieſe Friedensbezüge überſtiegen die früheren Friedens
einkünfte der Orcheſter- und Chormitglieder nicht unweſentlich.
Die a ſtehen gegenüber früheren Friedensjahren um 15 Mark pro Kopf und Monat beſſer, die Chormitglieder gSalsen während der ſpielfreien Sommermonate zum

erſten Male eine monatliche Beihilfe von 60 Mark pro Kopf.

Du i früher r r et res heaters run ar Kriegsanl gezeichnet
3 bei der jetzigen Auszahlung der Ueberſchüſſe zur Verrechnung

angten.
Zu den Vorſtellungen des Stadttheaters wurde rund 12 600

Verwundeten der Garniſon Halle gänzlich freier Eintritt ge
währt. Außerdem fanden mit Unterſtützung des ſage für
MilitärSondervorſtellungen im Thalia-Theater 10 A genſtatt, zu denen rund 10 000 Verwundete freien Gua ha

S 7 2 Laufe der Spielze r völlig eie Beſuch einer rwerden. Der Städtiſchen lverwaltung wur eine uffüh
rung des Weihnachtsmärchens „Der geſtiefelte Kater“ im Stadttheater für die armen Kinder koſtenfrei zur Verfügung geſtellt.

Leopold Sachſe.



S Sise Servios in grösster Auswahl, vesonders schöne, modernep 7 Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, euer Sr.
wie ein Flügelmann ſ te: „Jetzt fehlt hier ein Kamel!“
le lawten über dieſe bie Gute tet en

c. reinem Va ren; erdeutſch-däniſchen Kriege. Jn kleinen e es
gerade gemütlich S ließ ſich plö re einem

e Stimme eines mit Spreewaſſer Gelee vernehmen:

See i dieſ e Falle War das a r
n teſem rStimmung der Soldaten von beſter Wirkung ar de

Sportnachrichten
Radrennen im OlympiaPark. Jm Olhmpia findet

Sonntag, den 7. Mai, ei ingsEröſtatt, für welches ſich bereits in große ter Dauer
gufahrer und Flieger gemeldet hat. Es findet n 70 Kilometer

Rennen in drei Läufen hinter Rieſen-Motoren, außerdem im
Fliegerrennen ein Haupt Prämien und Vorgaberennen ſtatt.
Der Rein dieſer erſten Veranſtaltung iſt für den Nationalen

vauendienſt beſtimmt und ſo darf man wohl hoffen, daß dieſes
ennen einen Maſſenbeſuch aufweiſt, zumal die Preiſe nicht hoch

bemeſſen ſind. Für diejenigen die noch im Beſitz eines Gold
ſtückes ſind, bietet ſich Gelegenheit, dieſes zu Gunſten der guten
Sache los zu werden. „Zeder Beſucher, der mit Gold bezahlt,
erhält 50 Prozent Ermäßigung.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 2. Mai u. a. ausgeführt:

Der Reichskangler hat durch Erlaß vom 1. April die Bundes
vegierungen ermächtigt, den landwirkſchaftlichen Betrieben für
Verpflegung von ausländiſchen Schnittern und
ruſſiſchen Gefangenen bis zu 4 Pfund e Peanhiſge
für den Kopf und n belaſſen. Auf Antrag der Preußiſchen
Regierung hat der Rei kanzler ſpäter verfügt, daß den
erzeugern nicht nur für ausländiſche Arbeiter und ruſſi
Kriegsgefangene, ſondern für alle naturalberechtigten Feld
arbeiter, alſo auch für inländiſche, ganz gleichmäßig eine erhöhte
Kartoffelmenge, jedoch nur bis zu 8 Pfund täglich, zu belaſſen
ſei, ſofern durch andere Nahrungsmittel kein ausreichender Grſatz
beſchafft werden kann. Jnſoweit von dieſer Ermächtigung zur
gleichmäßigen Berückſichtigung aller naturalberechten Feidarbeiter
von den Bundesregierungen Gebrauch gemacht wird, fällt die
Ermächtigung zur ewährung des höheren Satzes von 4 Pfund
für ausländiſche Schnitter und ruſſiſche Gefangene fort. Der
ſelbe beträgt in dieſem Falle auch nur 3 Pfund.

Nach iner Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 20. April
gelten die Höchſtpreiſe für Kartoffeln aus der Srnte 1915
nicht für ſolche Kartoffeln, die laut ortspoligeilicher Beſcheinigung
in Miſtbeeten oder ähnlichen Vorrichtungen gezogen ſind und vor
dem 15. Juni 1916 geerntet und verkauft werden.

Die durch Bundesratsverordnung vom 15. April errichtete
Reichsbranntweinſtelle beſtimmt, zu welchen Zwecken
und in welchen Mengen der Branntwein von der Spiritus-
zentrale abzuſetzen iſt. Sie trifft zugleich Beſtimmungen über
die Art der Durchführung etwaiger Äbſatzbeſchränkungen und ſetzt
die Grundſätze feſt, welche bei Feſtſetzung von Preiſen zu beob-
achten ſind. Der Sitz der Reichsbranntweinſtelle iſt Berlin W 9,
Schellingſtraße 14/15

Zeitweilige Knappheit an einigen Lebensmitteln, die nicht
zum wenigſten auf umfangreiche, durchaus unbegründete Angſt
käufe der Zwiſchenhändler und der Verbraucher zurückzuführen iſt,
hat die Reichsgetreideſtelle veranlaßt, mit dem Ver
band Deutſcher Teigwaren-Fabrikanten e. V.,
Frankfurt a. M., ein Uebereinkommen dahin zu treffen, daß
ſämtliche Erzeugniſſe aller Teigwarenbetriebe bis auf weiteres
zwecks Verſorgung der Bevölkerung der Reichsgetreideſtelle zur
Verfügung geſtellt werden müſſen. Die Reichsgetreideſtelle wird
ihrerſeits die Teigwaren ausſchließlich an die Kommunalverbände
weiterleiten, und zwar unter Berückſichtigung der Kopfzahl der
Bevölkerung und der beſonderen Verhältniſſe der zu verſorgenden
Bezirke, Durch dieſes Verteilungsverfahren wird für eine all
ſeitige gevechte Teigwarenzuweiſung Gewähr geleiſtet, was in
erſter Linie der minderbemittelten Bevölkerung zugute kommen
wird. Daß dabei dem Zwiſchenhandel nicht dieſelbe Bewegungs
freiheit zugebilligt werden kann wie in Friedenszeiten, liegt in
den durch den Krieg herbeigeführten Verhältniſſen und Noiwen
digkeiten. Es muß daher von der vaterländiſchen Einſicht der
Beteiligten erwartet werden, daß ſie ſich dieſen Notwendigkeiten
fügen. Auch die Verbraucher müſſen dieſen Verhältniſſen inſoweit
Rechnung tragen, als ſie ihre Anſprüche auf Lieferung beſtimmter
Sorten zurückſtellen und ſich mit den jeweilig verfügbaren Sorten
zufrieden geben.

Nach der Bundesratsverordnung vom 18. April ſind von
dieſen Tag ab Eier, die aus dem Auslande eingeführt werden,
an die Zentraleinkaufsgeſellſchaft in Berlin zu liefern und von
dieſer in den Verkehr zu bringen.

Nach der Bundesratsverordnung vom 18. April ſind kon den
ſierte Milch und Milchpulver, die aus dem Ausland
eingeführt werden, an die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft m. b. H.
in Berlin zu liefern.
Die durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 21. März
d. Js. feſtgeſetzten Ginheitspreiſe für zucker haltige
Futtermittel und Zuſchläge dazu ſind durch Bekanntmachung

re vom 20. April bis zum 19. Juni ver
änger

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſteriun weiſt unter dem
26. April auf die Verwendung der Weidenrinde zur
Faſergewinnung hin. H. Sternburg jun.,Die Firma
Berlin NO., Meyerbeerſtraße 1-4, hat ſich bereit erklärt, luft
trockene ungeordnete Rinde zum Preiſe von 4 Mk. für 100 Kilo
frei Wagon des Abſendes abzunehmen. Die in Deutſchland in
einer Schälperiode November bis Juni) abfallende Rinde wird auf
6000 Tonnen geſchätzt. Davon wird in der Frühjahrsſchälzeit

il bis Juni gewonnen. Die Weidenrinde kann alſo zur
Deckung des inländiſchen Faſerbedarfs einen namhaften Beitrag
liefern. Die Weidenſchälbetriebe ſollten daher im Intereſſe der
Allgemeinheit auf eine ſorgſame Gewinnung, Behandlung und
uf rechtzeitige Ablieferung der gewonnen Weidenrinde bedacht
ein.

Dasſelbe Miniſterium weiſt gleichzeitig darauf hin, daß das
für den Anbau von Mohn erforderliche Saatgut zum
Preiſe von 1 Mk. für das Kilo vom Kriegsausſchuß für pflangliche
und tieriſche Oele und Fette, Berlin W., Kanonierſtraße 29-30,
zur Verfügung geſtellt wird. Jn den preußiſchen Provinzen ver
mitteln die Landwirtſchaftskammern den Bezug.

Am Getreidemarkt war die Stimmung in der letzten
Woche recht feſt, da es an größerem Angebot mangelte. An
geboten ſind Saaigerſte Hanng 540 Sagthafer Sieges-Ligowo
520 Berlin, Saatwicken 900 K Mecklenburg. Serradella
191ser Ernte 95 per Zentner Berlin, ſchleſtſcher Rotklee 160
ber Zentner, Saaterbſen grüne 47 A per 50 Kilo Hamburg.
Am Futtermittelmarkt hat die für die Entwicklung der Weiden
ſo außerordentlich günſtige Witterung eine Zurückhaltung der
Häufer hervorgerufen, die das an ſich nicht große Angebot im
Preiſe drückte. Beſonders die Erſatzfuttermittel waren wenig

Aus den angebo

25 Prozent Kakaoſchalen und 25 Prozent

mit 25 Prozent Spelzſpre

Wollſaatenmehl 34—88 Proz
730 A Schleſien, Fiſchfuttermehl 28—30
burg, Häckſel- und Torfmelaſſe 250 Holſtein.

en
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Bericht des Vorſtandes der Lederbörſe zu Leipzig
Garleder

gedeckt haben, werden vorausſichtli

Kontrollſtelle für freigegebenes Leder maßgebend.

gabe von freigegebenem Bobdenleder veröffentllicht.
langſame

Qualitäten gußerordentlich dringlich iſt.

digenden Abſchlüſſen.

Nehmer fanden.

Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff-Aktien- Geſellſchaft in

daß die Kapitalerhöhung um 4 Mill. Mark von 6 auf 10 Mill.

durchgeführt worden iſt. Hierdurch erhielt die Geſellſchaft wenig
ſtens teilweiſe die durch Neubauten und Erweiterungen, durch die

Mangel an Arbeitern konnte durch ſtärkere Beſchäftigung weib-
licher Arbeitskräfte ausgeglichen werden. Der Geſamtrohgewinn
beträgt zuzüglich des Vortrages aus 1914: 55096 965 Mk. gegen
3215 574 Mk. im Vorjahr. Nach Abſchrei-bungen von 314 019 Mk.
bleibt ein Reingewinn von 5 282 946 Mk., von dem nach Rück-
ſtellung von 400 000 Mk. für den Kapitalreſervefonds, wornit
dieſer wieder auf die geſetzliche Höhe gebracht wird, und von
1667 000 Mk. für die Kriegsgewinnſteuer ſowie nach Abzug der
Tantiemen eine Dividende von 25 Proz. zur Verteilung gelangt.
Die Beſchäftigung im laufenden Jahre iſt bisher in
allen Fabriken des Jnlandes eine ſtarke, ſo daß das Ergeb
nis des neuen Geſchäftsjahres wieder befriedi-
gend ausfallen dürfte.

Vereinigte Köln-Rottweiler Pulverfabriken. Die Verwaltung
führt im Geſchäftsbericht für 1915 u. a. folgendes aus: Das
Kriegsjahr 1915 ſtellte an die Leiſtungsfähigkeit unſerer Fabriken
ungeahnte Anſprüche, die wir im vollſten Umfange erfüllen
konnten. Jm Jahre 1915 hatten unſerer Bemühungen; uns von
allen unmittelbaren und mittelbaren Kartellbeziehun-
gen zu ausländiſchen Geſellſchaften zu befreien, einen
vollen Erfolg. Danach ſind alle unſere Kartellbeziehungen zu
ausländiſchen Geſellſchaften mit rückwirkender Kraft vom 31. De
zember 1913 ab endgültig aufgelöſt. Die neuen Kartell-
verträge, die das im Kriege als beſonders ſegensreich er
wieſene weitere Zuſammen arbeiten der deutſchen
Geſellſchaften ermöglichten und ſicherſtellten, ſind mit Wirkung
ſeit dem 1. Januar 1914 endgültig in Kraft getreten. Gleich-
zeitig gelang es auch den Geſellſchaften der Sprengſtoff-
gruppe, ihr Kapital im Wege des Umtauſches in deutſchen
Beſitz zu bringen. Jm Zuſammenhange hiermit konnten wir
unſeren Beſitz an britiſchen Effekten gegen Uebernahme
deutſcher Werte abſtoßen. Dieſer Umtauſch wurde noch im
Jahre 1915 vollzogen.

Reingewinn von 14540 990 (i. V. 6 542 677 Mk.)
ſoll wie folgt verteilt werden: Ueberweiſung an den Penſions
und Unterſtützungsfonds 2 Millionen Mk., 35 Prozent
Dividende (25 Prozent i. Vorj.), 6 805 501 (1604 387) Mk.
Vortrag für das laufende Jahr.

Die Geſellſchaft beſitzt heute einſchließlich der Zeichnung auf
die vierte im ganzen 26,5 Millionen Mk. Kriegsanleihe, die teils
zur Deckung der Kriegsgewinnſteuer, teils als dauernde Anlage
dienen ſoll.

Bayeriſche Verſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft, vormals Ver
ſicherungsanſtalten der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank,
München. In der ordentlichen Generalverſammlung wurden der
Geſchäftsbericht der Direktion und des Aufſichtsrates wie auch die
Jahresbilanz genehmigt und der Direktion wie dem Aufſichtsrate
Entlaſtung erteilt. Die Verteilung des Gewinnes von
1618 297,96 Mk. wurde in der vorgeſchlagenen Weiſe genehmigt,
Die Dividende beträgt hierbei 900 000 Mk. Auf neue Rechnung
wurden 175 547,96 Mk. vorgetragen. Die beiden aus dem Auf
ſichtsrate ausſcheidenden Herren Reichsrat Hugo von Maffei,
Exzellenz, und Geheimer Kommerzienrat Gabriel Sedlmahr wur
den wieder gewählt.

Letzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten

Deutſchlands Zuſtimmung
London, 3. Mai. (Amtlich.) Deutſchland hat den

britiſchen Vorſchlag zur Ueberführung britiſcher und deut
ſcher Verwundeter und kriegsuntauglicher Ge
fangener nach der Schweiz angenommen. Das Ab-
r entſpricht dem franzöſiſch- deutſchen Ab-

ommen.
Die Verwüſtungen in Dublin

London, 2. Mai. (Reuter.) Aus Dublin wird von
geſtern berichtet, daß außer dem großen Schaden, der in der
Sackville Street angerichtet wurde, auch in der Abbey Street
große Verwüſtungen feſtgeſtellt wurden. Auch dort ſind faſt
alle Gebäude zerſtört. Jn einigen ärmeren Stadtvierteln
ſieht man, daß dort heftig gekämpft wurde. Faſt alle
Seitenſtraßen weiſen Spuren des Kampfes auf. Heute
früh war alles ruhig. Unter den bewaffneten Rebellen
waren junge Frauen, die ſich als Scharfſchützen auszeich-
neten. Andererſeits hatten ſich auch männliche Aufſtändiſche

begehrt. tenen Partien ſeien erwähnt: Ge
darrte Eicheln 700 Eichelmehl aus holländiſchen Eichelnz, gar.
rein, 6900 Maismiſchfutter, beſtehend aus 50 Pro e S

gzſtreum
765 Bohnenabfallfutter 700 Zichorienbrocken, gemahlen

u 695 Weintreber 400 mit Sack,
Tapiokamiſchfuttermehl 680 Kaſtanienmiſchfuttermehl 550
Rübenſamenſtrohmehl 290 Mälzereiabfälle 755 Fiſchmehl
40--50 Prozent 760 Muſchelmehl 8--10 Prozent 220.

len 8310 mit lles burg. sbroten y iter an 850 Zaſſte n Warcknuß h A
Schleswig, Rapskuchen 790 Holſtein, Rapsreſte 850 Schles-
wig, Futterku aus Gras- und Kleeſamen 430 Holſtein,er ent 750 Duisburg, Malzkeime

t 540 Mecklen

Zuverſichtliche, feſte Stimmung für alle Gattungen Leder iſt
vorherrſchend auf dem Ledermarkt. Nachdem die Deutſchen Kriegs
bekleidungsämter in der Hauptſache den Bedarf an Stiefel- und
Schuhleder für unſere tapferen Armeen für das laufende Jahr

größere Poſten
auch in Bodenleder von der Kriegsleder- G. freigegeben.
Bei Käufen und Verkäufen hierfür ſind die Satzungen der

In den Lederfachzeitungen ſind die Bedingungen m die
ie ſehrabe des freigegebenen Leders ſeitens der Kriegsleder

A.G. an die Bieter der verſchiedenen Lederpartien verurſacht
freilich Klagen, weil der Bedarf für Bodenleder auch in r n

leder verſchiedener Gattungen iſt in gnſehnlichen Po ſten
im flotten Verkehr. Die Preiſe ſind feſt und es kommt zu befrie-

In der Städtiſchen Ledermeßhalle waren
nur wenige kleine Pöſtchen zum Verkaufe geſtellt, welche bald

Berlin. In dem Jahresbericht für 1915 wird zunächſt ausgeführt,

Mark gemäß den Beſchlüſſen der letzten Generalverſammlung

Steigerung der Rohmaterialienpreiſe und durch die naturgemäße
Erhöhung des Vorräte-Kontos bedingten flüſſigen Mittel. Der

in Frauenkleider vermummt. Ungefähr tauſend Gefangene
ſind dem Militär in die Hände gefallen. Dublin gewährt
heute das Bild eines gewöhnlichen Bankfeiertages. Viel
Militär iſt wieder zurückgezogen worden. Unweit von
Dublin hat ſich ein kleiner Trupp Aufſtändiſcher verſchanzt
und wird ſich vielleicht noch einige Tage halten können.
Auf dem Lande gibt es noch Banden von Rebellen, die nicht
glauben wollen, daß ſich ihre Kameraden in Dublin er-
geben haben.

Wie das Reuterſche Büro ergängend meldet, gebrauchte
Asquith im Unterhauſe die Worte: „Allgemeiner und
ſofortiger Dienſtzwang“. Es herrſchte einiger Zweifel über
den genauen Charakter der Vorſchläge, die morgen dem
Unterhauſe vorgelegt werden ſollen. Man glaubt aber all
gemein, daß die Vorlage den ganzen am 25. April ange-
deuteten Regierungsplan enthalten wird.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 3. Mai. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag: Südlich der Somme wurde ein Handſtreich gegen einen
unſerer kleinen Poſten in der Gegend von Dompierre durch Sperr
feuer abgewieſen. Jn der Champagne beſchoſſen wir Ver-
pflegungszüge des Feindes nördlich von Navarin. In den
Argonnen wurde nördlich von La Havazse eine ſtarke deutſche
Erkundungsabteilung zerſprengt. Weſtlich der Maas hielt
während der Nacht die Artillerietätigkeit von der Gegend von
Avocourt bis „Doter Mann“ an. Neue Meldungen laſſen
erkennen, daß unſere Unternehmungen am 29. und 30. April an
den Nordabhängen von „Toter Mann“ uns in den Beſitz von
1000 Meter Schützengraben in einer Tiefe von 300—600 Meter
gebracht haben. Oeſtlich der Mag s unternahmen geſtern gegen
Abend unſere Truppen einen lebhaften Angriff gegen die feind-
lichen Stellungen ſüdöſtlich des Forts Dougumont. Bei
dieſer Unternehmung, die vollkommen gelang, eroberten wir
deutſche Schützengräben der erſten Linie in einer Länge von etwa
500 Meter und machten ungefähr 100 Gefangene. Jn der
Woebvre Geſchoßhagel.

Der Abendbericht lautet: Jn der Champagne hat das
Feuer unſerer Artillerie auf eine deutſche Batterie in der Gegend
von Moronvilliers (nördlich von Prosnes) mehrere Exploſionen
und einen Brand hervorgerufen. Eine andere von uns bekämpfte
Batterie nördlich bon Maſſiges hat ſchwere Beſchädigungen er
litten. Jn den Argonnen dauert der Minenkampf in dem
Abſchnitt der Höhe 285 zu unſerem Vorteil fort. Weſtlichder Maas Geſchütkämpfe von der Gegend Abvocourt bis zum

„Toten Mann“. Oeſtlich der Mags hat das Feuer eine
gewiſſe Heftigkeit zwiſchen Thigumontund Damkoup an
gensmmen. Unſere Batterien haben feindliche Abteilungen nörd
lich des Chauffour Waldes zerſtreut und ebenſo Anſammlungen
nordweſtlich von dem Teiche von Vaux. An der übrigen Front
verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.

Flugweſen: Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde ein
deutſches Flugzeug von einem unſerer Flieger nach einem leb
haften Kampf Cen Abſturz gebracht. Das Flugzeug fiel in die
feindlichen Linien nördlich von Douaumont.

Belgiſcher Bericht Nach einer heftigen Beſchießung,
die bei Morgenanbruch auf die belgiſchen Stellungen unmittel-
bar nördlich von Dixmuiden eröffnet wurde, verſuchten die Deut
ſchen einen Handſtreich auf unſere Poſten öſtlich der Yſer. Der
Feind, der in drei unſerer Poſten hatte Fuß faſſen können, wurde
ſogleich wieder vertrieben. Der Artilleriekampf dauerte in der
Gegend von Dixmuiden während des ganzen Tages mit Leb-
haftigkeit an.

Schwedens Verteidigungskoſten
Stockholm, 3. Mai. Die ſchwediſche Regierung hat eine

neue einmalige Steuer zur Deckung beſonderer
Verteidigungskoſten beantragt. Der Ertrag der
Steuer iſt auf 54 Millionen Kronen berechnet.

Gefangenenaustauſch in Meſopotamien
London, 3. Mai. (Amtlich.) Der türkiſche Be

fehlshaber in Meſopotamien willigte ein,
Townshends Kranke und Verwundete gegen die gleiche
Zahl mohammedaniſch-türkiſcher Gefange-
ner auszutauſchen. Ein Hoſpitalſchiff und andere
Schiffe gingen zur Abholung der Briten ab.
Eine kleine britiſche Abteilung verließ Abuſcher am

29. April und traf in der Nachbarſchaft auf eine ſtark be-
feſtigte feindliche Abteilung. Sie kehrte unbeläſtigt
zurück. Ein britiſcher Offizier wurde getötet, ein eingebore-
ner Soldat verwundet.

Beſichtigungsreiſe des Zaren
Budapeſt, 3. Mai. Nach einer Bukareſter Meldung

wird der Zar den neuen Kanal zwiſchen Donau und
Belgrad nach deſſen Fertigſtellung und die an der
rumäniſchen Grenze angelegten Befeſtigungswerke
beſichtigen.

Wetterbericht
Wettervorberſ des amtlichen We richtendienſtesGr nern Hkai: Wolkig, mild, ſtrichweiſe

er.

Bauhan Pauſ Schauseſſ Go., alle a. Bitterield, Delitzseh, Eilenburg In ung Veortrant von Wertvpapieren. Riniösunga
Zinsscheinen, V Gvon J J



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Berichtigung

der n vom 10. April 1916, betreffend Haushlachtangen. (Amtablatt der Regierung Merſeburg 1916
Seite 127 und Beilage Nr. 175 181 zur „Halleſchen Zeitung“
vom 13./ 16. April 1916.

Jm S 3 der Bekanntmachung vom 10. April 1916, betreffend
Hausſchlachtungen, muß es ſtatt

„na 12 der Bundesratsverordnung“ heißen
„na 15 der Bundesratsverordnung“.

Magdeburg, den 26. April 1916.
Nr. 10179. Der Oberpräſident.

hebammenſchülerinnenlehrgang.
Jn den LandesFräuenkliniken zu Erfurt und Magdeburg

ſoll am 1. Juli d. der rer e Hebammen
ſchülerinnenlehrgang beginnen. ewerberinnen haben ihre
Anmeldung möglichſt bald einer der beiden vorgenannten Anſtalten
zugehen zu laſſen.

Halle a. S., den 28. April 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3782 K. A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
a) des Vorwerks Spickendorf,
b) des Gutsbeſitzers Buſſe in Dalena

erloſchen iſt, wird die 53 Zeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre für a) ſofort und für b) am 8. d. Mts. wieder
oufgehoben.

Halle a. S., den 2. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Haase, Rechnungsrat. (2951

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des s 5 der Verordnung des Bundesrates über den
Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R. G. B.
S. 261) wird folgendes angeordnet:

s 1. Vom 4. Mai ab darf in Halle für einen Zeitraum von
8 Kalendertagen (nicht eine Woche!) nicht mehr als Pfd.
(250 Zucker auf den Kopf eines Haushalts im Handel ab-
gegeben und entnommen werden. Haushaltungen, welche Zucker
vorräte beſitzen, ſind inſoweit und ſolange nicht zum Kauf von
Zucker berechtigt, als ihre Vorräte der vorſtehend feſtgeſetzten
Verbrauchsmenge entſprechen

s 2. Solange noch keine Zuckerkarten eingeführt ſind, darf
Zucker nur gegen Vorigpe des Brotſcheines nach Maßgabe der
daraus erſichtlichen Zahl der Haushaltsangehörigen abgegeben
werden. Die Verkäufer haben beim Verkauf von Zucker auf der
Rückſeite des Brotſcheines in kleiner Schrift mit Tinte oder
Tintenſtift den Buchſtaben 3 (S Zucker), den Tag des Verkaufs
und die abgegebene Menge zu vermerken (z. B. Z. 4./5. 2 Pfd.

Für Znhaber von ugsſcheinen gelten die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes entſprechend.
Auf die Brotſcheine darf bis auf weitere Beſtimmung

nur die Menge für 2 mal 8 Tage, alſo für die Zeit bis zum
19. Mai, abgegeben werden.Auf Zuckerbezugsſcheine darf auf einmal nicht mehr als die
Hälfte der Menge, auf die ſie lauten, abgegeben werden.

8.4. Im Betriebe von Gaſt und Speiſewirtſchaften, Konditoreien
und Kaffeehäuſern darf Zucker als Zubehör zu Speiſen und Ge
tränken an Gäſte zum Verbrauch an Ort und Stelle ohne Vor-
tegung des Brotſcheines abgegeben werden.

5. Wer den hier erlaſſenen Beſtimmungen zuwiderhandelt,
wird gemäß n der eingangs genannten Verordnung des Bundes-
da r Gefängnis bis zu 6 Monaten oder an Geld bis zu 1500 Mk.

eſtraft.
s 6. Dieſe Berordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Halle a. S., den 3. Mai 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Städtiſche Arbeitsnachweis führt fortan die Bezeichnung

„Städtiſches Arbeitsamt (Arbeitsnachweis)“. Die männliche Ab-
teilung befindet ſich Salzgrafenſtraße 2, die weibliche Abteilung
Leipzigerſtraße 16. Die Dienſtſtunden ſind dieſelben wie bei den
anderen ſtädtiſchen Dienſtſtellen: 8—1, 3--6; Sonnabends im April
und September 8—2, im Mai bis Auguſt 7--1, im Oktober bis
März 8--3 Uhr. Die Vermittelung iſt unentgeltlich.

Halle a. S., den 27. April 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat gewählt: als Be-
zirksvorſteher anf die Dauer von 6 Jahren im 6. Armenbezirk
anſtelle des verſtorbenen Schloſſermeiſters Herrn Andrge den
Kaufmann Herrn Alwin Barth, Gr. Ulrichſtr. 32, b) als Armen-
pfleger auf die Dauer des Krieges den Fabrikanten Herrn
Alwin Tietz, Raffinerieſtr. 43b. Als ſtellvertretender Bezirks-
vorſteher im 6. Armenbezirk wurde der Goldſchmied Herr Lehmann,
Dachritzſtr. 3, beſtätigt.

Halle a. S., den 27. April 1916. Die Armendirektion.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche nicht im Beſitze von Kartoffel-
karten ſind, dieſelben aber zum Ankauf von Seife benötigen,

(2949

950

Nr. 10 172.

können die Kartoffelkarten in den zuſtändigen Brotmarken-Aus-
gabeſtellen abholen.

Halle a. S., den 3. Mai 1916. Der Magiſtrat.
Fundſachen Verkauf.

Freitag, den 5. Mai d. Js.
von 9 Uhr vormittags an, findet
in unſerem Fundbureau hier,
Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen-
ſtänden gegen ſofortige Barzah-
lung ſtatt. (2917Zwiſchen 12 u. 1 Uhr mittags
kommen 3 Fern und Opern
gläſer zum Verkauf. Zeiß- Glas

axe 62 Mk. Otting, Armeemodell
x 48 Mk. Opernglas Taxe

Königliche Eiſenbahndirektion.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung einer Teil-

r der Brachwitzer Strafe
oll im Wege der Wettbewerbun

vergeben werden. Angebote ſind
bis Donnerstag, den 11. Mai
vor 8 10 Ubr imMag Bureau I. Zimmer
Nr. des Wagegebäudes ein-

er d Beigen ne eichnungenausliegen 33 be er
din ge entnommenwerden

Halle a. S., den 2. Mai 1916.
Städtiſches Tiefbanamt.

5ucht-Rinder
und -Schafe,

10 Stück rot u. ſchwarzbunte
I --2 jäbr. Oſtpreußen,

100 Stück Mutterſchafe
(Kreuzungstiere)

hat ſofort abzugeben (1204a
Städt. Landgut Gimritz

in Halle a. S.
Habe ca. 200 Ztr. Ia. geſunde
Futterrunkeln

zu 2550 Mk. per Ztr. abzugeben.
Paul Matthey,

Ufbhoven-Langenſalza.

Hühnerweichfutter,
Marke J 10 Pfd. br. 3,25 M.

do. 3,75 M.
Trockenfutter(Körner)10Pfd, br. 4 M.

Knochenschrot do. I.Gemahlene Seemuschel m. Tier, bill. u.
best. Futt. Geflügel u. Schweine
10 Pfd. br. 8 M, 100 Pfd. 20 M.,

geg. Nachn. od, Pinsend verkauft
P. Sabel, Neersen Rhld.

Bayeriſche Verſicherungsbank, Aktiengeſellſchaft, vormals vVerſtcherungsanſtalten der
Bayer. Hypotheken- und Wechſelbank.

Bilanz für 31. Dezember 1915.

A. Aktiva. B. Paſſtva. l eI orderun auf nicht eingezahltes ne e. e e n n n 10 000 000r e t d Hypoiheken u u Plienitertes 4 orun e un p eken rn 77 v Sarlehen auf 1. n und Einbruchdiebſtahlverſſche u
Vorauszahlungen un rlehen au

Policen ſowie Kautionsdarlehen an 2. Lebensverſicherun 105 467 93774vercherte Beamte 3. Unfall und Haftpflichtverſicherungen 416 788 74110 616 983 79
V. Guthaben bei Bankhäuſern und bei V. Reſerve für ſchwebende Verſicherungs

ander. Verſicherungsunternehmungen fälle fürVI. re Mi men rückſtändige 1. Feuer und Einbruchdiebſtahlverſiche

inſen un etlen rungen J TVII. Ausſtände bei Generalagenten bezw. 2 Lebensverſicherun 6S und Rückſtände der Ver 3. Unfall- und Faſteſichiverſicherungen s de 3 025 879
vor Sarrr Kaßens tand V. Gewinnreſerve der mit Gewinnanteil 7X. Fwentar D. ahen Verſicherten der Lebensverſicherung 5 711 622 59V. Sonſuge An ruckſachen VI. Reſerve für Kriegsſchäden (Gewinn derg va reinen Sebensverſicherung fur da u 1919 3 778 660 76

VII. Sonſtige Reſerven und zwar:
1. Feuer u. Einbruchdiebſtahlverſicherung 3 110 000
T nen c e ichtverſicherung

U p erun4 Fond für Wohlfahrtszwecke r 460 541 6 761 812 46

VIIL Sonſtige Paſſiva 4 355I. Gewinn 9 e e 9 eGeſannbetrag 146 860 01804 Seſamtbetrag 146 8659 0111980)

200 bis 300 Waggon

SCHEIDEKALK,
der beste und hilligste Dünger der jetzigen Zeit,

offeriere zu billigsten Tagespreisen.

Richard Ernst,
Getreide- und Futtermittelhandlung,

agdehburg,
Altes Fischerufer Ho, 39 h.

53. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 25. Mai 1916, vormittags 11 Ubr,

findet im Gaſthof zum Viebbof zu Stendal die 53. Zuchtvieb-
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 80 Bullen im Alter von 12 bis
20 Monaten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt
und ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligga-
toriſcher Kontrolle des Tuberknloſetilgungsverfahrens. Für
einen großen Teil der Muttertiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe
vor. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle des Verbandes in
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, vom 15. Mai ab.

Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hannover 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Siege

preiſe und 55 erſte Preiſe. (1347
Merinoſleiſchſchafſtammherde

Weddegaſt in Anhalt.

Poſt: Klein-Paſchleben.
Fernſprecher Bernburg 482.

Stat.: Bernburg und Biendorf.
d e Der freibändige Verkaufſprungfähiger Jährlingsbötke

beginnt Montag, den S. Mai, mittags 1 Uhr.
Bei Mehrbewerb um denſelben Bock tritt Verſteigerung ein.

uchtleiter: Schäfereidirektor Larraß, Waldſieversdorf, Märk.
chw. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Wagen zur Abholung

auf Anmeldurg. U. Wagner. Oberamtmann.
Merlnoſleiſchſchaf, stammſchäſerel Friedeburg a. 6.

oſt Friedeburg a. S. (Fernſprecber Gerbſtedt 42)
Stationen: Gnölbzig oder Könnern a. S.

Der diesjährige e Bockverkauf e von
ſprungfähigen Jährlingsböcken,

gehörnt und ungehörnt, hat begonnen. (1184aZuchtleitung: Johannes Heyne, Leipzig.
exyer, Domänen-Pächter.F Seherit Vernihtn 7

ur 1Eiſenvitriol-Pulver 60 und 75 h zum Ausſtreuen
und Eiſenvitriol in Kriſtallen zu Löſungeu.
Be Billigſte und beſtbewährteſte Mittel.
Lieferung erfolgt nur unter Gehaltsgarantie.

G. F. Duve Sohn, Osterwieck (Harz).
Telegr.-Adr.: Chemiſche Werke. Hernruf Nr. Z.
Gemahlene Seemuschel mit Tier, ca. 20 Eiweissgehalt
billigstes u. bestes Futter für Schweine, Geflügel ete. Ztr. M. 20,
Postk. 10 Pfd. M. 3, versendet P. Sabel, Neersen, Rheinland

Der freihändige Verkauf der in meiner
Ramhbouillet-Stammsehäferei

auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der

Vollblut-Hampshiredown-Stammzucht

[1173a

(1266

2

S

meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahrgange 1915 aufgezogenen

Zuchthöcke
hat begonnen. (1195Wegen näherer Auskunft wende man ſich an den Züchter, Herrn
Oek. Rat Ad. Heyne, Schäfereidirektor in Wintersdorf, S.-A.,
oder an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz am Berge.
Kgl. Amtsrat Dr. Max von Zzimmermann,

Benkendorf
Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

Uebernehme tung inorſt- od. Land wirtſchaft. g.
ff. u. Z. 238 a. d. Geſchäftsſt, d. Z.

u c hickory-
Je

im Rohbau und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Latalog Fr. 177 gratis u Diensten.
Carl Wiemann, lamburs 3,

Hasselbrookstrasse 31/

Verlangte Perſonen

Verwaltkter,
der im Rechnungsweſen, Buch-
führung, ſowie Maſchinenſchrift
Korreſpondenz flott arbeitet, wird
ur Hilfe des Jnſpektors, beihen Gehalt, gelingt Bewer-
ungen mit Lebenslauf, Photo-

grade Geſundheitsatteſt und
ngaben über Alter, Größe uſw.

werden erbeten sub A. J. 115
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Puttorönochennmehl
mit ca. 70--750 dreib. phos- 9

phorſaurem Kalk
W gegen Knochenweiche

empfiehlt 1186a

Ernst Jentzseh,Leipzigerſtr. s1.

C. IIA IIPrima (2945Eiſenvitrio
hat noch abzugeben

C. W. Pabst,alle a. S., Germarſtraße 10.
Fernſprecher 6935.

Original
Oelgemälde

aus Privatbeſitz
v zu kaufen geſucht
nur von erſtklaſſigen Künſtlern.
Offerten mit Angabe des Künſtler-
namen erb. unter Z. 236 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (2943

Feldgraue Uniform m. Hoſe,
ut erhalten, zu kaufen geſucht.
rüderſtraße 4. pt. 12954

Sport Artikel
l

Pussball- Tennis-, a
Radfahrer, Buderer, Durnor

ſowie für
leichtathletik u, Touristih

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Graupen,
Flocken, Grütze, Gries

und Mehl
ſtellt in Lohnmahlung her (Rückſ.
in ca. 4 Tagen). (2798

Otto Pohl,Sandmühle Liegnitz, Fernruf 1093.

ö-gimmer-Wohnung, zueke

Jüngere, tüchtige [11990

2 Mamsell Sfür Leute, Herrſchaftsküche und
Einmachen zum 1. Juni 1916 ge
ſucht. Keine Viehwirtſchaft.

Angebote nebſt Zeugnisabſchr.
und Bild einzuſenden an
Fran Hedwig Langoehr,

Torgau a. E., Stadtgut Mahla.

Perſonen Angebote

Landwirtstocht., welche früher
auf einem Gute die irtſchaft
erlernt hat und ſich keiner Arbeit
cheut, ſucht dauernde Stelle

unter Leitung der Hausfran als
Stütze pder Mamſell
bei Familienanſchluß. Es wird
mehr auf Ke alsauf hohen Lohn geſehen. Bevor
zugt wird einfaches Gut. (12000

Klara Klette,
Laskanu bei Oppurg, Tbür.

Junges, gebild. Mädchen
ſucht alleinſtehende ält. Dame
im Haushalt zu unterſtützen.
Großſtadt e zror ung Gehalt nach
Uebereinkunft. Off. u. Z. 239 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (12010

Cob. er. Virtsehaltsfrl., men
Zeugniſſen, erfahren in landwirt-
ſchaftl. Haushalt, Milchwirtſchaft,

r tStel-ung auf ha erem Gut bei Fa-
milienanſchluß. (2947Gefl. Offerten unter Z. 237
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

vermietungen

platz, mit allen Annehmlichkeiten,

etralheizung, elbſttätig),Staubſauger, Bruageſttante

Doppelfenſter, eleftr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
s erfragen: Halleſche Zeitung,

eipziger Straße 61/62.

Riemeyerſtraße 3 parterre,
berrſch. Wobnung, 5 beisbare
r Küche, Speiſek. Bad,ädchent. u. Zubeh. Gasbeleucht.
1. Okt. 1916 preisw. zu vermieten.
Beſichtig. 10-12, u. 36; näh. beim
Hausmeiſter Block, Königſtr. 84

„Jduna.“ (2983

(leine Anzeigen
wie Stellen- Angebote und -Gesuche,
An- und Verkäufe usw. sind in der

Halleschen Zeitung
stets orfolgreich.

Aufträge nimmt entgegen dis Gesehäftsztelle der
Hallezehen Zeitung, Malle (Saale) belpzigerstr. 61/62.
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